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Sicherheit der gl/Herren Strpjfkrätle bedroht ?

Briten verhaften überraschend
ehemalige Nationalsozialisten

Als „Führer einer nazistischen Untergrundbewegung“ / Völlige Geheimhaltung
BONN. In einem überraschenden Zugriffhaben Beamte der Militärpolizei und des Si¬

cherheitsdienstes der britischen Besatzungs¬macht in der Nacht zum Donnerstag in Düs¬seldorf, Solingen nnd Hamburg sechs ehema¬
lige führende Nationalsozialisten verhaftet , die
beschuldigt werden, als Führer einer nazisti¬
schen Untergrundbewegung den Sturz der
Bundesregierung geplant und dadurch die Si¬
cherheit der Alliierten bedroht zu haben.Die Verhaftung, die von dem britischen Ho¬
hen Kommissar Sir Ivone Kirkpatrickauf Grund der ihm im Besatzungsstatut vor¬
behaltenen Befugnisse angeordnet wurde und
ohne Mitwirkung deutscher Stellen erfolgte,wurde am Donnerstagmorgen gleichzeitig in
London und von den britischen Stellen in
Bonn bekanntgegeben

Verhaftet und nach einem unbekannten Ort,wahrscheinlichdas britische Kriegsverbrecher-
gefängnis Werl , wurden verbracht-

Dr. Werner Naumann , ehemaligerStaats¬
sekretär im Reichspropagandaministerium, der

nach Hitlers Willen als Nachfolger von Dr.
Goebbels das Ministerium übernehmen sollte
(lebte in Düsseldorf unter falschem Namen ).

Dr . Gustav Scheel , ehemaliger Reichs¬
studentenführer und später Gauleiter von
Salzburg, von Hitler als Reichskultusminister
ausersehen, jetzt Assistenzarzt im Hambur¬
ger Rautenberg-Krankenhaus

Der ehemalige SS-Brigadeführer und Mit¬
arbeiter in der Hauptabteilung für Wirtschaft
und Verwaltung im Reichssicherheitshauptamt,Zimmermann .

Dr . Heinrich Haselmayer , ehemaligerFührer des NS-Studentenbundes in Hamburg,Verfasser einer Doktorarbeit über „Rassenwis¬
senschaft und Sterilisation“

, heute Arzt in
Hamburg-Bergedorf.

Heinz S i e p e n . ehemaliger Ortsgruppen¬leiter der NSDAP und Mitinhaber der Punk¬
tal -Werke in Solingen .

Dr Karl Scharping , ehemaliger Mitar¬
beiter der Rundfunkabteilung des Reichspro¬
pagandaministeriums.
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Die Zahl der Typhusfälle im Stadtgebiet von Stuttgart ist weiter im Steigen. Unser linkes Bild
zeigt die Räumung des bisher als Obdachlosenheim verwendeten Wolframheimes, das als Aus¬
weichstelle zur Aufnahme von Kranken vorgesehen ist . — WichtigsteVorsichtsmaßnahme: Immer
wieder mit einem Desinfektionsmittel die Hände wasöhen. Der Umsatz von Desinfektionsmittelnist in Stuttgart sprunghaft angestiegen Foto : Keystone

London : Erst jetzt Verhaftungsgriinde
Adenauer war unterrichtet / Lehr : Nicht sehr bedeutsam

limtmmiMmimiimimimimmiiHiiiiiiMuimoiHn’iiuminMKimmiiMiiiimtiiiiiiiiiimimiiimiimiiimtmmMimMmHmuimiimiumminiiiHiMimnimmiiimmiiiimihihiiiiimimumnm»

Der Teufel hat ein neues Gesicht
LONDON/BONN . Die Frage, warum die ehe¬

maligen Nationalsozialisten trotz längerer Be¬
obachtung nicht schon früher verhaftet wur¬
den , beantwortete ein Foreign -Office-Sprecher
am Donnerstag damit, daß sich die Gründe
für eine Verhaftung erst in jüngster Zeit als
ausreichend erwiesen hätten .

Der britische Hohe Kommissar Sir Ivone
Kirkpatrick betonte, daß die Verhaftungen
im Einverständnis mit Bundeskanzler Dr.
Konrad Adenauer erfolgt seien . Dr . K.
Adenauer sei laufend von ihm über die Er¬
mittlungen und die geplanten Maßnahmen
gegen diese Organisation unterrichtet worden.
Kirkpatrick teilte ferner mit, die von dem

35000 beim öffentl

ehemaligen Goebbels -Sekretär Dr . Naumann
geleitete Organisation habe systematisch ver¬
sucht, demokratische Parteien , vor allem die
FDP, die DP und den BHE zu durchsetzen,um sich ihrer zu bemächtigen und so einen
kalten Staatsstreich vorzubereiten. Sie sei äu¬
ßerst gefährlich gewesen .

Im Gegensatz dazu erklärte Bundesinnen¬
minister Lehr , „von einer Untergrundbewe¬
gung (der Verhafteten) kann überhaupt nicht
die Rede sein “ . Nach den Feststellungen des
Bundesamtes für Verfassungsschutz habe es
sich bei den Betreffenden um einen „zahlen¬
mäßig begrenzten Kreis von Einzelpersonen“ ,ohne wesentliche Gefolgschaft gehandelt.

dien Konsistorium
Den roten Kardinalshut aufs Haupt / Treueid und Huldigung

VATIKANSTADT . In der festlich geschmück¬
ten Peterskirche hat Papst Pius XII . am
Donnerstag in einem öffentlichen Konsistorium
den neuen Kardinalen, unter ihnen als einzi¬
ger Deutscher, der Erzbischof von München
und Freising, Dr . Joseph Wendel , als sicht¬
bares Zeichen ihrer neuen Würde den tradi¬
tionellen roten Kardinalshut aufgesetzt.

Das öffentliche Konsistorium, zu dem über
35 000 Gläubige in der Peterskirche zusam¬
mengeströmt waren, war der Höhepunkt einer
festlichen Woche in Rom und in der Vatikan¬
stadt , in deren Verlauf der Heilige Vater 24
hohe Würdenträger der katholischen Kirche in
den Kardinalsrang erhob und somit zum er¬
sten Male seit über 200 Jahren dem Kardi¬
nalskollegium die volle , von Papst S i x t u s V
festgesetzte Zahl von 70 Mitgliedern gab .

Die feierliche Zeremonie begann am Don¬
nerstagmorgen um 9.30 Uhr, als helle Fan¬
farenstöße den in der Peterskirche versam¬
melten Gläubigen, unter ihnen die Mitglieder
des beim Vatikan beglaubigten diplomati¬
schen Korps , die Ankunft des Papstes verkün¬
deten

Während der Papst im Seligsprechungssaal
über der Vorhalle der Peterskirche Platz nahm ,

Das erste Abzeichen seiner neuen Würde, das
scharlachrote Birett , empfing der Kardinal- Erz¬
bischof von München und Freising. Dr Joseph
Wendel , schon am Mittwochabend aus der Hand
des Papstes Gestern erfolgte dann im öffentlichen
Konsistorium dieVerleihung des roten Kardinals¬
hutes Foto : AP

leisteten die neuernannten Kardinäle in der
Sixtinischen Kapelle vor den Dekanen der
drei Kardinalsordnungen der Bischöfe , Prie¬
ster und Diakone und vor dem Kardinalskäm¬
merer ihren Treueid.

Die 16 der 24 Kardinäle, die zu der feier¬
lichen Zeremonie in die Vatikanstadt gekom¬
men sind , wurden ausschließlich von den al¬
ten Kardinälen zum Konsistorium geführt, wo
sie nacheinander, als vorletzter Kardinal Wen¬
del , dem Papst durch Küssen seines Fußes und
seiner Hand ihre Huldigung darbrachten.

Anschließend setzte der Heilige Vater jedem
einzelnen den traditionellen Hut auf und
sprach dabei die Worte : „Empfange diesen ro¬
ten Hut , das sichtbare Zeichen der Kardinals¬
würde, zur größeren Ehre des Allmächtigen
Gottes und zur Zierde des Apostolischen Stuh¬
les.“

Vatikanorden für Sdiuberth
VATIKANSTADT . Dem deutschen Sonder¬

botschafter am Heiligen Stuhl , Bundespost¬
minister Hans Schuberth , und dem baye¬
rischen Kultusminister Dr . Schwaiber
wurde im Namen des Papstes das Großkreuz
des Sankt-Silvester-Ordens überreicht.

Um Mossadeqs Vollmachten
TEHERAN . Im iranischen Parlament ist es

am Donnerstag während einer Marathonrede
des Abgeordneten B a g h a i e , der eine Erwei¬
terung der diktatorischen Vollmachten Mos¬
sadeqs ablehnte, zu wilden Tumult.- ,j und
Schlägereien auf der Galerie gekommen .

Baghaie , ein bekannter Gewerkschaftsfüh¬
rer , zählte bis vor kurzem zu den linientreue¬
sten Anhängern des Ministerpräsidenten, ist
aber in letzter Zeit mehr und mehr in Oppo¬
sition getreten. Er betonte, daß er Mossadeq
als Ministerpräsidentennoch immer schätze und
seine Außenpolitikvoll unterstütze . Einer Ver¬
längerung der außerordentlichen Vollmachten
des Premiers auf Kosten der parlamentari¬
schen Funktion könne er jedoch nicht zu¬
stimmen.

Abstriche in der USA - Hilfe
WASHINGTON . Zwei Abgeordnete des ame¬

rikanischen Repräsentantenhauses haben am
Donnerstag angekündigt, daß der neue Kon¬
greß starke Abstriche bis zur Höhe von 2,5
Milliarden Dollar (10,5 Milliarden DM ) an dem
Auslandshilfeprogramm vornehmen dürfte.

rp . „Christ ist erstanden , schlagt die Juden
tot !“ Mit diesen Worten pflegten sich , wie der
ehemalige britische Sonderbeauftragte in Ruß¬
land während der Revolutionszeit, Sir Samuel
Hoare , berichtete, gew' sse Kreise des russi¬
schen Adels zum Osterfest zu begrüßen. Das
„Schlagt die Juden tot !“ war bei ihnen zu ei¬
nem gedankenlosen Ersatz für die Worte „Gu¬
ten Tag“ geworden, und obwohl eine gewisse
judenfeindliche Stimmung beim autochthonen
Russentüm immer vorhanden war, hat es doch
im alten Rußland niemals einen politischen
Antisemitismus gegeben . Nach der bolschewi¬
stischen Revolution erst konnte schon gar
nicht die Rede davon sein, bestand doch die
führende intellektuelle »Schicht der bolschewi¬
stischen Partei zu einem sehr großen Prozent¬
satz aus Menschen jüdischer Rasse . Es war
ganz natürlich , daß die bürgerliche Intelligenz
der polnischen Ghettos, der man nicht die ge¬
sellschaftliche Stellung wie dem russischen
Bürgertum einräumte , sich zu den gleicher¬
weise unterdrückten russischen Bauern und
Arbeitern hingezogen fühlte und die geistige
Führung der revolutionären Bewegung in die
Hände bekam.

Wenn heute der Antisemitismus mit der
Verhaftung der jüdischen Ärzte nunmehr of¬
fiziell auch im eigenen Raum der Sowjetunion
auf den Schild erhoben wird, so zeigt nichts
deutlicher als diese Tatsache, wie sehr sich die
Welt gewandelt hat . Man erinnert sich viel¬
leicht noch der großen, mehrere Stunden lan¬
gen Rede , die Dr . Goebbels 1936 auf dem Par¬
teitag der NSDAP in Nürnberg hielt und die
weiter nichts war als eine endlose Aufzäh¬
lung jüdischer Namen und der Beschreibung
der führenden Stellung ihrer Träger im so¬
wjetischen Machtbereich (wobei Goebbels al¬
lerdings der Fehler unterlief, einige Männer
als maßgebende Sowjetpolitiker aufzuzählen,
die längst von ihren Posten entfernt oder so¬
gar schon tot waren) . Der „jüdische Bolsche¬
wismus“ lautete damals das Schlagwort in
Deutschland, und der große autoritäre Gegen¬
spieler im Osten wurde ohne das Attribut
„jüdisch“ von den führenden Nationalsoziali¬
sten gar nicht mehr in den Mund genommen.

Daß sich im Laufe der Jahre ein stetiger
Prozeß der Ausschaltung der führenden Juden

Mayer zuerst zu Churdiill
PARIS . Der französische Ministerpräsident

Rene Mayer will vor seiner Reise nach Wa¬
shington den britischen Premierminister Win-
ston Churchill in London besuchen . Als
voraussichtlicheVerhandlungsthemen, die Ma¬
yer anschneiden will , werden ein engerer An¬
schluß Großbritanniens an die Europäische
Verteidigungsgemeinschaft und die Erhöhung
der französischen Ausfuhren in das Sterling-
Gebiet genannt.

Mollet gegen „ Kleineuropa“
STRASSBURG . Die französische National¬

versammlung werde die im Auftrag der „ad-
ho ''“-Versammlung ausgearbeiteten Pläne für
einer politischen Zusammenschluß Europas in
ihrer gegenwärtigen Gestalt niemals ratifizie¬
ren , erklärte der Generalsekretär der Sozia¬
listischen Partei Frankreichs. Guy Mollet ,
in einer Sitzung de» Ausschusses für allge¬
meine Angelegenheiten der Beratenden Ver¬
sammlung des Europarates. Mollet führte aus,
der Entwurf übertrage der „Europäischen Po¬
litischen Gemeinschaft" zu weitgehende Voll¬
machten.

und ihrer Ersetzung durch Russen in der so¬
wjetischen Hierarchie vollzog , bis schließlich
gegen Ende des zweiten Weltkrieges nur noch
ganz wenige Juden übrig blieben, konnte der
Außenwelt nicht verborgen bleiben. Aber von
diesem stillschweigenden Vorgang bis zur öf¬
fentlichen und offiziellen Proklamierung des
Antisemitismus, wie sie jetzt mit der Verhaf¬
tung der Ärzte erfolgte, ist es dennoch ein
weiter Schritt. Die Ausschaltung einzelner Ju¬
den war bisher niemals mit der Begründung
erfolgt, daß sie Juden waren, sondern es
wurden ihnen diese oder jene anderen „Ver¬
fehlungen“ zur Last gelegt. Jetzt ist dagegen
von einer weltweiten jüdischen Verschwörung
die Rede , die sich angeblich mit Hilfe der
„amerikanischen Imperialisten“ den Sturz des
Sowjetregimes zum Ziel gesetzt hat . Dasselbe
Gespenst, das Hitler einst in seinem Kampf
gegen den Bolschewismus (und gegen den ka¬
pitalistischen Westen ) dem deutschen Volk an
die Wand malte, zeichnet Stalin jetzt an die
Kremlmauer.

Es ist nicht leicht, sich über die Motive klar
zu werden, die die Führer des bolschewisti¬
schen Rußlands bei der neuen Kampagne lei¬
tet . Man könnte sich fragen, ob hier inner¬
halb der kommunistischen Bewegung ein
Durchbruch der fremdenfeindlichen Gefühle
des autochthonen Russentums vorliegt. (Stalin
selbst ist zwar Georgier aber seit langer Zeit
der eifrigste Förderer der bevorzugten Stel¬
lung des Großrussentums in der sowjetischen
Welt ) . Andere sehen in der neuen Wendung
einen politischen Schachzug mit dem Ziel , bei
den Arabern , die einen in der West-Ost-Aus -
einandersetzung strategisch entscheidenden
Raum bewohnen, Sympathien zu gewinnen.
Sicher wäre die kalte und entmenschlichte
kommunistische Staatsmaschine auch aus sol¬
chen Absichten heraus derartiger Handlungen
fähig. Vielleicht aber steckt hinter allem nur
die Notwendigkeit, einen neuen Sündenbock
zu finden , dem man die Schuld für unange¬
nehme Entwicklungen aufbürden kann . Sollte
es sich so verhalten , dann wäre die Voraus¬
setzung das Bestehen einer großen allgemei¬
nen Unzufriedenheit im sowjetischen Macht¬
bereich, und zwar nicht nur bei den Satelli¬
ten , sondern innerhalb der Sowjetunion selbst,
und weiter die Tatsache, daß sich die auf vol¬
len Touren laufende Propaganda gegen den
bisherigen Teufel, den „angloamerikanischen
Monopolkapitalismus“ , in ihrer Wirkung ab¬
zuschwächen beginnt. Die Welt außerhalb der
Sowjetunion ist leider so erbärmlich wenig
über die tatsächlichen inneren Verhältnisse
und Strömungen im Bereich des Kreml unter¬
richtet, daß auch hier wieder allzuviele Fra¬
gen offenbleiben . Gerade deshalb aber wird
man sehr gut daran tun, das neue, schein¬
bar blindwütige Ausschlagen des Politbüros
in einer bestimmten Richtung weiter genaue¬
stem zu beobachten . Denn wenn auch die Zu¬
sammenhänge heute noch dunkel sind , um
einen Vorgang von tieferer Bedeutung handelt
es sich ohne Zweifel .

Doch Streik im Bergbau ?
BOCHUM. Die Verhandlungen der Sozial¬

partner im Bergbau über eine Verkürzung
der Schichtzeit für Untertagearbeiter von acht
auf siebeneinhalb Stunden sind am Donners¬
tag ergebnislos verlaufen . Der angekündigte
Streik der Bergleute soll am 19 . Januar begin¬
nen, falls sich nicht noch in letzter Minute
eine neue Situation ergibt.



Churchm m Amerika Schwere Sühne der B & uttat von Ockfen
Lebenslänglich für den Hauptangeklagten / Gefängnis für Mitbeschuldigte

„Ein prachtvolles Genre - Bild hast Du da
Onkel Sam u

„Nur Öldruck , nur Öldruck , heißt persischer
Markt und toar ziemlich billig zu haben ."

Konferenz der nnenminister
Hauptthema: BDJ-Verbote

BONN. Die Innenminister der Bundesländer
sind am Donnerstag mit Bundesminister Lehr
zu einer ganztägigen Konferenz zusammen¬
getreten , auf der Fragen der „inneren Sicher¬
heit“

, vor allem das Verbot des Bundes Deut¬
scher Jugend (BDJ) in einigen Ländern , und
andere Probleme erörtert wurden

Der BDJ hat an die Ministerkonferenz und
an Bundespräsident H e u ß Telegramme ge¬
richtet, in denen vor einem generellen Verbot
der FDJ gewarnt wird Das Bundespräsidial¬
amt teilte dazu mit , das Telegramm sei an
das Bundesinnenministerium Weitergeleitet,
das dafür zuständig sei . Vom Präsidialamt
selbst werde keine Antwort darauf erfolgen .

asserVersorgung gefährdet
Grundwasser deckt den Bedarf nicht mehr
BONN. Bundesverkehrsminister Dr . See -

b o h m wies in Bonn auf die Gefahr hin, die
der Wasserversorgung im Bundesgebiet durch
die Verschmutzung der Gewässer und den
starken Wasserverbrauch droht. Er kündigte
in diesem Zusammenhang an , daß sein Mini¬
sterium dem Bundestag noch vor den Neu¬
wahlen ein Gesetz über die Reinhaltung der
Gewässer vorlegen will .

Das Grundwasser reiche nicht mehr aus. den
Wasserbedarf zu decken, und die durch Ab¬
wässer stark verschmutzten Wasserläufe könn¬
ten nur schwer oder gar nicht zur Wasserver¬
sorgung benutzt werden . Die Kinderlähmung
hänge wahrscheinlich mit der starken Wasser¬
verschmutzung zusammen

Zwei (V illiaiden Uebersdiuß
BONN. Bund und Länder haben nach Mit¬

teilung des Bundesfinanzministeriums in den
ersten sechs Monaten des Haushaltsjahres
1952/53 zusammen Überschüsse von fast zwei
Milliarden DM erzielt . Davon entfallen 1,433
Milliarden auf den Bund und 506 Millionen
auf die Länder

Visumzwang soll fallen
hf. BONN. Nach einem sozialdemokratischen

Antrag , der im Bundestag eingebracht worden
ist , soll die Bundesregierung beauftragt wer¬
den , den Mitgliedstaaten der OEEC und des
Europarats mitzuteilen , daß sie beabsichtige,
ab 1 . April 1953 von den Staatsangehörigen
dieser Länder für Reisen in ihr Gebiet von
weniger als drei Monaten Dauer keinen Sicht¬
vermerk mehr zu verlangen . Gleichzeitig soll
die Bundesregierung an die betreffenden Staa-

v ten das Ersuchen richten, auch ihrerseits den
Visumzwang für Reisen von Deutschen in
diese Gebiete aufzuheben.

RASTATT. Das französische Gericht erster
Instanz in Rastatt verurteilte am späten Mitt¬
wochabend im Prozeß um die Bluttat von
Ockfen, bei der in der Nacht zum 30 . Novem¬
ber 1952 der französische Soldat Ernest Da¬
bois getötet worden war , den Schlächter
Martin Bensmüller als Hauptangeklagten
zu lebenslänglichem Zuchthaus . Von den übri¬
gen Mitangeklagten erhielten Peter Hausen
zwei Jahre Gefängnis , Martin Bensmüller
jr. zwei Jahre Fürsorgeerziehung und Matth.
Wagner acht Monate Gefängnis . Der Staats¬
anwalt hatte für den Hauptangeklagten die
Todesstrafe beantragt

Das Gericht sah es als erwiesen an , daß die
Soldaten Dubois und sein Kamerad Pierre
Lorenz , der damals verletzt worden war,
angeheitert , aber nicht betrunken gewesen
seien und den Streit mit den Deutschen nicht
provoziert hätten . Bensmüller habe schon bei
Beginn der Schlägerei das Messer in der Hand
gehabt . Er habe ferner selbst zugegeben , daß
er dem Kanonier Dubois den tödlichen Stich
versetzte , als dieser unbeweglich und mit her¬

abhängenden Armen vor ihm stand . Er könne
auf keinen Fall geltend machen, bedroht ge¬
wesen zu sein . Die übrigen Angeklagten hät¬
ten nicht geleugnet , die französischen Solda¬
ten ohne ersichtlichen Anlaß mißhandelt zu
haben .

Der französische Oberstaatsanwalt hatte in
seinem Plädoyer den Hauptangeklagten des
vorsätzlichen Mordes beschuldigt und darauf
hingewiesen , daß auch die deutsche Öffentlich¬
keit eine strenge Sühne gefordert habe . Die
Verteidiger wiesen den Vorwurf der vorsätz¬
lichen Handlungsweise zurück. Der französi¬
sche Rechtsanwalt Julien K r a e h 1 i n g be-
zeichnete den Zwischenfall als eine gewöhn¬
liche Wirtshausschlägerei , von der jetzt nie¬
mand mehr wisse , was eigentlich passiert sei-
Sein deutscher Kollege , Dr Heim , stellte
fest , daß der bedauerlichen Tat kein politi¬
sches Motiv zugrunde gelegen habe.

Die Angeklagten nahmen das Urteil ruhig
entgegen . Die Verteidiger werden wahrschein¬
lich beim französischen Obergericht in Rastatt
Berufung einlegen .

Anklage deckt Einzelheiten auf
Nur sechs Überlebende des Oradour-Ma ssakers / Sachliche Verhandlungsführung
BORDEAUX. Die Verlesung der Anklage¬

schrift im Oradour-Prozeß enthüllte eine Fülle
grauenvoller Einzelheiten der Geschehnisse
an jenem Junitag des Jahres 1944 in dem
französischen Dorf Oradour-sur-Gläne , als
dieser Ort durch eine SS-Einheit niederge¬
brannt und nahezu sämtliche Einwohner er¬
schossen oder verbrannt wurden

Den Zuhörern im Gerichtssaal stockte der
Atem , als die Anklage die Vorgänge im ein¬
zelnen schilderte . Die furchtbaren Bilder der
Unmenschlichkeit gipfelten in dem Massenge¬
metzel in der Kirche die darauf noch in Brand
gesteckt worden ist . Eine Frau, die sich mit
fünf Schußwunden aus dem Kirchenfenster
gestürzt hatte , und fünf Männer, die bei der
Massenfiiselierung in einer Scheune von den
Leichen ihrer männlichen Mitbürger gedeckt
wurden , kamen als einzige mit dem Leben da¬
von.

Der Präsident des Gerichtshofes . Nussv
Saint - Saens , stellte fest , die Anklage¬
schrift hätte wohl auch den leisesten Zweifel
am Ausmaß der in Oradour begangenen Grau¬
samkeiten beseitigt . Die sachliche und energi¬
sche Verhandlungsführung des Präsidenten

Kleine Weltchronik
Einer der Vierlinge gestorben . Würzburg . -

Der dritte der am Dienstag in Kronach gebore¬
nen Vierlinge ist am Mittwochabend ges .orben .
Der Zustand der drei anderen wurde von der
Würzourger Universitätsklinik als befriedigend
bezeichnet , und auch die 24jährige Mutter ist den
Verhältnissen entsprechend " wohlauf .

Großkreuz für Gebhard Müller . Bonn — Bun¬
despräsident Theodor Heuß überreichte am Don¬
nerstag in Bonn dem früheren S aatspräsiden -
ten des ehemaligen Landes Württemberg - Hohen -
zollern , Dr , Gebhard Müller , und den früheren
hessischen Ministerpräsidenten , Karl Geiler und
Christian Stock , die Insignien des Großkreuzes
des Verdiens ' ordens der Bundesrepublik .

Rentenzuscbläge . Bonn . — Wie das Bundes¬
arbeitsministerium mitteilte , werden die Zu¬
schläge zu den Rentengrundbeträgen , die im De¬
zember vom Bundestag beschlossen wurden . Ende
Januar für vier Monate ausbezahlt Die Zu¬
schläge gelten rückwirkend vom Dezember 1952 an .

Deu sehe werden nicht ausgeliefert . Bonn . —
Bundesjustizminister Dehler erklärte am Don¬
nerstag , daß die 2wei aus einem norwegischen
Kriegsverbrechergefängnis geflüchteten Deutschen
nicht ausgeliefert werden , weil nach dem Grund¬
gesetz die Voraussetzungen dafür nicht gegeben
seien .

trägt keinerlei Anzeichen einer irgendwie ge¬
arteten öffentlichen Einflußnahme auf das Ge¬
richt.

„ Lebenslänglich “ beanttagt
WIESBADEN. Im Mordprozeß gegen den

wegen Doppelmordes angeklagten Metzger
und späteren Chemiearbeiter Gustav Adolf
Dörrstein hat der Staatsanwalt am Don¬
nerstag vor dem Wiesbadener Schwurgericht
lebenslängliches Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
beantragt. Die Anklage sieht es auf Grund
der zahlreichen Indizien und Zeugenaussagen
als erwiesen an, daß Dörrstein seine Familie
ermordet hat , um den Weg zu einer zweiten
Ehe mit der 35jährigen Maria Marx aus Epp¬
stein/Taunus frei zu haben.

Die Anklage war zunächst nur auf Doppel¬
mord an seinen be!den Söhnen Ewald und
Lothar erhoben worden , die ’m Sommer 1948
spurlos verschwunden sind Kurz vorher wa¬
ren bereits seine erste Frau Anna und sein
jüngster Sohn Peter nach einem Besuch in
Dörrsteins Frankfurter Wohnung unauffind¬
bar.

Blumenkörbe und Geschenke . Düsseldorf . —
Seit Eröffnung des Bankhauses „ Schacht & Co .“
in Düsseldorf am Donnerstag werden Blumen
und zahlreiche Geschenke aus allen Zweigen der
Wirtschaft für den Inhaber abgegeben . Schach )
meinte : „ Ich habe nicht erwartet , in so ausge¬
zeichneter Weise von der Ruhrwirtschaft aufge¬
nommen zu werden .“ Die Schacht - Bank will sich
vor allem mit der Finanzierung von Export¬
geschäften nach dem Vorderen Orient befassen .

„Landesverräter " Dibelius . Berlin . — Die SED -
Bezirksleitung Schwerin hat in einem Beschluß alle
SED-Kreisleitungen des Bezirkes verpflichtet , dei
FDJ , den Friedenskomitees und den Ausschüssen
der kommunistischen Nationalen Front zu hel¬
fen , die „feindliche und landesverräterische Rolle *
des _ Berliner Bischofs Otto Dibelius aufzuzeigen

Jüdische Funktionäre geflüchtet . Berlin . — Zehn
leitende Funktionäre der jüdischen Gemeinden
in Ostberlin und der Sowjetzone sind am Don¬
nerstag mit ihren Familien nach Westberlin ge¬
flüchtet . Unter ihnen befindet sich der Präsident
der jüdischen Gemeinden im sowjetischen Besat¬
zungsgebiet , Julius Meyer . Die Geflüchteten ge¬
hören vorwiegend der SED an

Ins Mittelmeer gestürzt . Malta . — Eine mit
britischen Soldaten vollbesez ' e Transportma¬
schine der britischen Luftstreitkräfte ist am Don-

DIE MEINUNG DE« ANDERN

Versammlung auf Versammlung . . .
„ Es sieht so aus , als ob Edens wiederhol¬

tem Ersuchen , daß der Europarat enge Ver¬
bindungen mit den verschiedenen Sechs -
Mächte - Gemeinschalten aufrecht erhalten
sollte , entsprochen würde “ schreibt der bri¬
tische konservative „ Datip Telegrap h“.
Irgendwelche Schritte zu einer Sechs - Mächte -
Föderattoit würden nach Ansicht des Blattes
keine britischen Eintvände finden Das Blatt
warnt aber davor , aus reiner Höflichkeit Rea¬
litäten zu verbergen , die von den „Aposteln
von Klein - Europa “ üb ersehen würden , und
fährt fort :

„ Zunächst ist der Begriff . .europäisch " zwei¬
deutig , und die Folgerung daß außerhalb stehende
Länder den Wunsch haben , sich von Europa zu
isolieren , ist äußerst irreführend . Genau so
falsch ist die Annahme , daß sich die britische
Regierung nach einiger Zeit genau so begeistert
für einen Beitritt entsch !ie n en würde wie dip Re¬
gierung Italiens . Die britische öffentliche Mei¬
nung mag vielleicht ins Staunen geraten über
da » Entstehen von Organisation auf Organisation
und Versammlung auf Versamm ' ung . einschließ¬
lich des Wortes „europäisch “ Wenn die Frage
jedoch lautet , ob die britische Regierung solchen
Organisationen oder Versammlungen mehr ver¬
antwortlich sein soll als dem britischen Parla¬
ment . dann ist die Antwort ein klares Nein .“

Ein Wink für Mayer
Die Beschlüsse des französischen Minister¬

rats und die Erklärungen Ministerpräsident
Mapers vor dem britisch - amerikanischen
Presseklub zur Ratifizierung des EVG - Ver -
trages haben nach Ansicht der französischen
Presse vom Donnerstag den bisher nicht ge¬
nau bekannten Standpunkt des Regierunas -
chefs zu diesem Problem auf gezeigt . So
schreibt der den Gaullisten nahestehende
„Ce Mat i n “ :

„Rene Mayer hat sich als Europäer ausgegeben .
Er hat laut erklärt , daß ihm der Vertrag unan¬
tastbar erscheine und daß die in Kürze auszu¬
handelnden Zusatzprotokolle nicht das Unterzeich¬
nete Vertragswerk als Ganzes in Frage stellen
würden . Die politischen und parlamentarischen
Folgen dieser Stellungnahme können für die Re¬
gierung zahlreich und schwerwiegend sein Die
Sammlungsbewegung und die ARS (ehemalige
Gaullistenj werden vielleicht energisch darauf
reagieren . Bei den alten Radikalsozialisten um
Edouard Herriot ist die schlechte Stimmung eben¬
falls gefährlich Mayer wird nachdem er die
Gaullisten enttäuschte und die Radikalsozialisten
unzufrieden stimmte , natürlich wieder ein Ver¬
hältnis zu den Volksrepublikanern finden Wird
das genügen um den Fallen zu entgehen , die die
erste außenpolitische Debatte mit sich bringen
dürfte ? Man kann daran zweifeln "

nerstag auf der Höhe von Malta ins Meer ge¬
stürzt . Die Hoffnung auf Rettung von Überleben¬
den der 18 Insassen ist gering .

Zug fuhr in Menschenmenge . Washington . —
Ein auf dem Unionsbahnhof in Washington ein¬
treffender Schnellzug fuhr am Donnerstag über
das Gleisende hinaus in eine wartende Menschen¬
menge Zahlreiche Personen wurden verletzt

USA -Soldaten der Sowjetspionage angeklagt ,
Washington . — Zwei ehemalige Angehörige der
rJSA -Strei ' kräfte wurden am Donnerstag der
Spionage für die Sowjetunion beschuldigt . Sie
sollen mit der Washingtoner Sowjetbotschaft zu¬
sammengearbeitet haben .

Explosion in Washington . Washington . — Ina
Nordostteil der amerikanischen Bundeshaupt¬
stadt ereignete sich am Donnerstag beim Brand
eines Gebäudes plötzlich eine gewaltige Explo¬
sion , bei der nach bisherigen Berichten eine Per¬
son ums Leben gekommen ist . Mindestens zwölf
weitere Personen wurden verletzt .

Wiedervereinigung kostet 100 Milliarden DM.
New York . — Auf 24 Millionen DollaT oder rund
100 Milliarden DM beziffert der erste amerikani¬
sche Militärkommandant in Berlin und jetzige
Vizekanzler der Universität in New York , Frank
Howley . den Betrag , der im Falle der Wieder¬
vereinigung Deutschlands von der Bundesrepu¬
blik oder durch amerikanische Hilfeleistung auf¬
gebracht werden müsse , um die Ostzone wirt¬
schaftlich und sozial dem Niveau in Westdeutsch¬
land anzupassen
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(20 . Fortsetzung)
Es war ein Glück , daß der Brand ihn als

Dramaturgen engagiert hatte . Wozu eigent¬
lich ? Brauchte das Hebbeltheater einen Dra¬
maturgen ? Suchte nicht Kornay die Stücke
aus , von denen er sich einen Erfolg für Eli¬
sabeth Hegel versprach , weil eine Bomben¬
rolle für sie darin enthalten war ?

Grauenhaft ist solch ein Leben , dachte Rai -
mand Resspart , und empfand eine jähe Angst
vor der Zukunft . Aber schon wanderten seine
Gedanken . Das Gequälte verlor sich auf sei¬
nen weichen Zügen und in seine Augen kam
ein verträumter Glanz . Einen Menschen gab
es . der ihn verstand Elisabeth 1

Er versenkte sich in die Stunden , da er ihr
sein Drehbuch vorgelesen hatte „Das möchte
ich spielen “ , hatte Elisabeth impulsiv ge¬
rufen „Sie sind ja ein Dichter . Resspart .“

Ja — er fühlte sich als Dichter .
Und nun fielen ihm allerlei Gespräche ein ,

die er mit Elisabeth während der Vorstellung
geführt hatte . Sie saßen auf der kleinen ,
harten Bank neben dem Inspizientenpult und
Elisabeth wartete auf ihr Stichwort . Ihm ver¬
traute sie .

„Ich habe keine Lust mehr zu spielen .“
Wie müde ihre Stimme klang . Aber er
wußte , daß sie nicht die Wahrheit sagte .
Sie brannte vor Verlangen nach Erfolg . Aber
die Elastizität ihres zarten Körpers erlahmte .
Das Alter stand neben ihr wie ein dunkler
Schatten .

Hatte er sie nicht oft getröstet , ihr wieder
Mut eingeflößt ? Wie dankbar sie ihm dann
Kulächelte . Ja , sie verstanden sich , obwohl sie

der Star war und er — das fünfte Rad am
Wagen .

Als die Tür aufging , und Kornay mit Brand
hereinkam , erhob sich Resspart sofort . Kor¬
nay hatte heute besonders hastige , fast fahrige
Bewegungen und wischte ein paar Manu¬
skripte , die auf dem Schreibtisch lagen , ein¬
fach beiseite , daß eines von ihnen hinunter¬
fiel und Resspart zuspringen mußte , um es
aufzuheben

„Nehmen Sie Platz , meine Herren !“ sagte
Kornay .

Direktor Brand setzte sich gemütlich mitten
auf das Sofa hinter den Tisch und steckt sich
eine Zigarre an Resspart raffte die Manu¬
skripte vom Schreibtisch an sich , nahm wieder
Platz auf dem Sessel und legte die Manus¬
kripte auf seine Knie . „ Ich hätte einige Vor -
sch ' äge zu machen “ , begann er mit seiner hel¬
len Stimme . Er hatte sich auch in kleinen
Tenorpartien versucht , als er noch Schau¬
spieler war .

Kornay beobachtete ihn gar nicht . Aus
einem Fach des Schreibtisches nahm er die
letzte Kassenabrechnung Kategorisch erklärte
er : „Das Stück wird jetzt abgesetzt Nächsten
Montag beginnen die Proben zu dem neuen
Stück “

Brand zog tragisch die Mundwinkel nach
unten und fuhr sich durch sein langes , mit
grauen Strähnen durchsetztes Haar

Das Herz Ressparts fing heftig an zu klop¬
fen . Er war entschlossen für Elisabeth zu
kämpfen . Diese : Entschluß gab ihm eine
merkwürdige Beschwingtheit , etwas , das an
die Stimmung erinnerte , wenn er nachts Ge¬
dichte schrieb . „ Warum ? “ fragte er laut und
versuchte Kornay fest anzusehen .

Als könne er es nicht begreifen , daß Res¬
spart es gewagt hatte den Mund aufzumachen ,
wandte ihm Kornay langsam den Kopf zu .
„ Weil das Stück ein Reinfall ist “ Er brauste
auf . „ Ich möchte wissen , wozu ich einen
Dramaturgen engagiert habe , wenn mir der¬
artig schlechte Stücke empfohlen werden “

Resspart schluckte. Er hatte das Stück nicht

empfohlen Kornay selbst hatte es gewählt ,
weil es für Elisabeth geeignet schien

Wie eine rote Wolke kam es auf Resspart
zu Er hörte Elisabeths Stimme : „Ohne
Theater möchte ich nicht leben “

„ Wir werden der Birk die Hauptrolle in
dem neuen Stück geben . “ Kornay warf den
Satz hin wie etwas Selbstverständliches Er
stand aufrech ; und blickte durch das Fenster
auf den Hof herunter , auf dem ein einzelnei
Baum sich abmühte , ein wenig Blütenzaubei
zu spielen

„Frau Hegel war großartig !“ Resspart erhob
sich . Die Manuskripte fielen achtlos zu Boden
„Sie hat aus der Rolle gemacht , was zu
machen war Niemand hätte sie ebenso spielen
können Ich habe g’eich meine Bedenken über
das Stück geäußert . Der Fehler war . daß man
eine Künstlerin wie Frau Hegel in einem
Kriminalreißer herausstellte “ Er riß sich die
Brille ab . weil die rote Wolke immer noch
um ihn schwebte

Brand räusperte sich vernehmlich und zog
heftig an seiner Zigarre Die Blicke Kornays
kamen von dem blühenden Baum im Hofe in
das Büro zurück Er sah höchst erstaunt aus ,
kein bißchen wütend . „Ich habe meinen Ent¬
schluß mitgeteilt , Herr Resspart . Frau Hege ]
bleibt frei “

Nun fing die rote Wolke an zu flimmern .
Sie durchpulste Resspart mit einem inneren
Feuer Er fühlte , daß er vor einer entschei¬
denden Wendung seines Lebens stand , aber er
empfand diese Stimmung wie einen Rausch
Eine Stimme stachelte ihn an „ Du hast das
alles nicht mehr nötig Dein Drehbuch
wird bestimmt angenommen . Du bekommst
viel Geld dafür , denn du bist ein Dichter Du
kannst ihm den Dreck endlich hinsrhmeißen “

Sein ganzer Körper begann zu beben Brand
bemerkte es und griff ein . „ Wir können die
Doretti schlecht umgehen Die Doretti ist als
zweite Besetzung für Frau Hegel engagiert .
Wenn Fräulein Birk die Hauptrolle bekommt ,
wird sie Krach machen “

„Die Doretti ist mir schnuppe “
, sagte

Kornay laut , aber im Innern war er unsicher .

Hinter der Doretti stand Dr . Naumann Und
Naumann hatte Geld im Theater , er sollte
die Münzsammlung abkaufen , gut abkaufen
und bar bezahlen !

Aber hinter Michaela stand Andy Wend -
iand . Und außerdem . . Michaela Der
Name stieß Ströme von Blut zu seinem Her¬
zen Er begehrte sie mit einer ihm fremd ge¬
wordenen Besinnungslosigkeit Der Gedanke ,
daß sie mit Garrian vertraut sei — viel ver¬
trauter wahrscheinlich , als man bei ihrer
Sprödigkeit annehmen sollte — packte ihn mit
einer Haßliebe , die seine sonst so kühle Ver¬
nunft davonjagte

Michaela mußte seine Geliebte werden .
Wenn sie ihm gehörte , gehörte ihm auch Wend¬
land Und dann konnte dieser Patentanwalt
machen , was er wollte , mit seiner untalen¬
tierten Doretti Aber das Schwankende und
Schil ’ernde in seinem Charakter und die Pech¬
strähne die ihn in der letzten Zeit verfolgte ,
ließ ihn doch ein Hinterpförtchen offen halten .
„ Die Doretti muß eine gute Rolle in dem
neuen Stück bekommen , also los , Herr Res¬
spart machen Pie Ihre Vorsrhläop “

Der Dramatuig Raimund Keoapart fühlte ,
wie sich die Wut in seiner Kehle ballte Er
räusperte sich „ Sie werden Frau Hegel nicht
einfach kaltstellen , Herr Kornay Sie ver¬
gessen wohl daß Elisabeth ihre Frau ist . Ich
kenne den Gn ld . warum Frau Hegel so
niedergedrückt ist

„ Lassen wir das “ , Kornay winkte nachlässig
mit der Hand ao . „ kümmern Sie sien nicht
um meine Privatangelegenheiten “

„ Nein , ich wünsche , daß Sie mich anhören “ ,
rief Resspart und seine Stirn rötete sich „Sie
dürfen Ihre Frau nicht einfach beiseiteschie¬
ben Sie hat sich für Sie kaputt gearbeitet .“

Kornay steckte die Hände in die Hosen¬
taschen und machte einen drohenden Schritt
auf Resspart zu Wütend starrte er ihn an .
„ Was geht Sie meine Frau an ? Ich werde Sie
entlassen ! Am nächsten Ersten ist ihr Ver¬
trag abgelaufen . Ich brauche keinen unfähigen
Dramaturgen an meinem Theater “

Fortsetzung folgt
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Kundschaft aus grauer Voizeit
Die älteste Fischrasse der Erde — Der Fang der „Malania Anjouanae“

In Zeiten politischer Hochspannung treten kung oder besser Neuentdeckung des Urzeit -wssenschaftliche Fragen in den Hintergrund Asches L a t i m e r i a . Dieser Fisch , auf dessen
iVj SJ leLne? Gemüter wenig zu bewegen . Fund wir schon hingewiesen haben , wurdeUnd doch hat m diesen Tagen ein wissen - erstmalig 1938 südwestlich von East Londonschaftliches Ereignis die ganze Welt aufhor - an der südafrikanischen Küste entdeckt undchen lassen , allerdings nicht zuletzt durch die dem südafrikanischen Ichthyologen (Fischspe -
atemberaubenden Umstände , unter denen es zialisten ) J . S m i t h übergeben . Dieser er -sich abgespielt hat . Wir meinen die Entdek — kannte sofort die für die Vfissenschaft unge —

Latimeria aus der Klasse der Coelacanthiden , gezeichnet nach dem Fund von 1938. Länge 1,5 m .Beachtenswert sind die gestielten Flossen und der eigentümlich geformte Schwanz.

mmmm
Eptccralodus (Lungenßsch) Ldimeria (Coelacanit/ltie)

Säugetiere

Reptilien

Ichthyodega ( Uramphibium )

Osteolepis ( Quastenflosser)

Unsere Zeichnungen geben den Stammbaum der Wirbeltiere wieder . Die eigentliche Urform ist
Osteolepis , der mit Lungen und Kiemen atmet . Latimeria und E p i c e r a t o du s ge¬hören Seitenzweigen der Quastenflosser an . Der Fund eines Coelacanthiden kann also entscheiden¬
den Aufschluß über die Urform der einst das Meer bevölkernden Quastenflosser geben. Diese stel¬
len eine Vorform zu lchthyostega , dem Uramphibium , dar . Ichthyostega bildet das eigentliche
Zwischenglied zwischen den Meer- und den Landtieren . Man beachte, daß das Tier neben den
Landfüßen einen richtigen Fischschwanz besitzt . Aus dem Uramphibium haben sich später die
Reptilien und dann die Säugetiere , die eigentlichen Landtiere , entwickelt.

Der Bauchtyphus
Von Medizinalrat Dr. J . Daniels

Gesundheitsamt Tübingen
Die zahlreichen Typhuserkrankungen in

Stuttgart haben in weiten Kreisen der Bevöl¬
kerung eine erhebliche Beunruhigung hervor¬
gerufen . Es dürfte deshalb angezeigt sein ,
einige Worte der Aufklärung übei die in die¬
ser Jahreszeit sonst sehr seltene Krankheit
zu sagen

Der Unterleibstyphus ist eine Erkrankung ,
die in allen Erdteilen auftritt In manchen
Ländern , zum Beispiel in Indien , ist er eine
Volkskrankheit wie bei uns die Masern . In
Deutschland , wo im 19 Jahrhundert und nach
dem zweiten Weltkrieg große Epidemien auf¬
getreten sind , ist der Typhus in Friedenszei¬
ten unter dem Einfluß der verbesserten hygie¬
nischen Verhältnisse zu einer seltenen Erkran¬
kung geworden Der Bauchtyphus ist eine
übertragbare Krankheit . Er wird durch einen
bestimmten Bazillus , den Typhusbazillus , her¬
vorgerufen , der im Jahre 1882 entdeckt wurde .
Ohne lebende Typhusbazillen ist eine Typhus¬
erkrankung nicht möglich . Die Krankheit darf
nicht verwechselt werden mit dem sogenann¬
ten Fleckfieber oder Flecktyphus , ebenfalls
einer ansteckenden Krankheit , die durch Klei¬
derläuse übertragen wird

Die Symptome
Die ersten Krankheitserscheinungen treten

meist erst zwei bis drei Wochen nach dem
Eindringen der Typhusbazillen in den mensch¬
lichen Körper auf . Diese äußern sich zunächst
in allgemeinen Symptomen wie Abgeschlagen -
heit , Appetitlosigkeit . Kopfschmerzen Das Fie¬
ber steigt in der ersten Woche langsam an ,
bleibt in der zweiten Woche ziemlich hoch , um
in der dritten und vierten Woche langsam wie¬
der zur Norm zurückzukehren . Das Bewußt¬
sein ist manchmal getrübt Die Krankheits¬
erscheinungen von seiten des Darmes stehen
anfangs oft im Hintergrund Neben diesem ty¬
pischen Krankheitsbild kann die Typhuser¬
krankung auch einen ganz andern Verlauf neh¬
men . Es ist deshalb angezegit , bei allen fie¬
berhaften Erkrankungen frühzeitig den Arzt
zuzuziehen

Die Typhusbazillen befinden sich in der
ersten Krankheitswoche im Blut , später sind
sie in den Ausscheidungen des Menschen , vor
allem in Stuhl und Urin , nachzuweisen Die An¬
steckung erfolgt entweder durch den erkrank¬
ten Menschen direkt (Kontaktinfektion ) oder
durch Genuß infizierter Lebensmittel . Eine
Ansteckung durch Tröpfcheninfektion , wie sie
z. B . bei der Lungentuberkulose erfolgt , kommt
beim Bauchtyphus praktisch nicht vor .

Personen , die an Typhus erkrankt sind , kön¬
nen nach ihrer Genesung noch lange Zeit Ty¬
phusbazillen in Stuhl und Urin ausscheiden
und dadurch ihre Umgebung gefährden . Auch
äußerlich nicht typhuskrank gewesene Men¬
schen können nach Aufnahme der Typhusba¬
zillen diese längere Zeit beherbergen und da¬
durch ebenfalls die Ursache neuer Erkrankun¬
gen werden . In der warmen Jahreszeit sind
für die Übertragung auch die Fliegen als Zwi¬
schenträger von großer Bedeutung , da sie von
mit Typhusbazillen verunreinigten Ausschei¬
dungen . Typhuskeime auf Nahrungsmittel
übertragen können .

Wie schützt man sich ?
Wie kann sich nun die gesunde Bevölkerung

und die gesunde Umgebung eines Kranken so
gut wie möglich vor einer Ansteckung schüt¬
zen ? An erster Stelle ist die allgemeine Kör¬
perhygiene zu nennen : Waschen der Hände
nach jeder Abortbenützung , Waschen der
Hände vor den Mahlzeiten . Diese für alle Zei¬
ten gültigen hygienischen Gebote sind in Ty¬
phuszeiten von ganz besonderer Bedeutung .
Gemüse , Obst und Salate müssen sorgfältig
gewaschen werden , wenn sie in rohem Zu¬
stand genossen werden sollen . Milch sollte we¬
nigstens in Tynhuszeiten abgekocht werden .
Wie weit im Einzelfall während einer Epide¬
mie Schutzimpfungen gesunder Personen not¬
wendig sind , muß der Entscheidung des Arz¬
tes überlassen bleiben .

Bei der Bekämpfung des Typhus wird man
•o rasch wie möglich die Infektionsquelle zu

schließen suchen . Der Kranke muß sorgfältig
von der gesunden Umgebung abgesondert wer¬
den , ohne daß die Püege darunter leidet . Bei
den heutigen , vielfach sehr beschränkten
Wohnverhältnissen ist es am zweckmäßigsten ,
jeden Typhusverdächtigen und Typhuskranken
in stationäre Behandlung eines Krankenhauses
zu überweisen , wo eine einwandfreie Püege
und Absonderung gewährleistet ist und wo
beim Auftreten von Komplikationen rasch
sachverständige Hilfe geleistet werden kann .
Bei häuslicher Püege des Erkrankten ist die
laufende Desinfektion aller Ausscheidungen
und Gegenstände zur Verhütung der Weiter¬
verbreitung der Krankheit sehr wichtig . Dem
Kranken muß besonderes Eßgeschirr bereit¬
gestellt werden , das im Krankenzimmer zu
reinigen ist . Er darf nicht den gleichen Abort

benutzen wie Gesunde . Personen , die für einen
Typhuskranken kochen , dürfen einer Berufs¬
arbeit nicht nachgehen . Auch darf die gleiche
Person nicht auch noch für die gesunde Fa¬
milie kochen . Nach der Verlegung des Kran¬
ken in ein Krankenhaus müssen die von dem
Kranken benützten Räume einer Desinfektion
durch den staatlichen Desinfektor unterzogen
werden .

Unter Umständen kann es notwendig wer¬
den , daß das Gesundheitsamt Personen , die
mit dem Kranken in der gleichen Wohnung
gelebt haben , zeitlich befristete Berufsbe¬
schränkungen auferlegt . Dies kann immer
dann notwendig werden , wenn Angehörige
beispielsweise in einem Lebensmittelbetrieb
oder einem Gasthaus tätig sind . Diese Be¬
schränkungen können sofort aufgehoben wer -

heure Bedeutung des Fundes , ohne daß er in
der Lage gewesen wäre , ihn voll auszuwerten .Bis der Fisch nämlich in die Hände des For¬
schers gelangte , waren die für die Beobach¬
tung wertvollen Teile bereits verwest .

Dennoch konnte Prof . Smith Latimeria als
überlebendes Exemplar der ältesten Fischrasse
der Erde — der Coelacanthiden — bestim¬
men . Bis dahin war man der Auffassung , daß
die Coelacanthiden , die man nur aus Verstei¬
nerungen kannte , schon seit 70 Millionen Jah¬
ren ausgestorben seien . Aber nicht wegen
ihres Alters allein — es beträgt Hunderte von
Millionen Jahren — sind diese Fische so in¬
teressant , sondern mehr noch , weil ihr anato¬
mischer Aufbau eine Zwischenstufe zwischen
den Meerestieren (Kiemenatmern ) und den
Landtieren (Lungenatmem ) darstellt . Von hier
aus lassen sich weitreichende Schlüsse ziehen
auf die Entwicklung der Tierarten in aller¬
frühester Erdzeit , d . h . auf die Entwicklung
von den stammesgeschichtlich älteren Fischen
zu den jüngeren Wirbeltieren . Die Coelacan¬
thiden sind Lungen - und Kiemenatmer und
leben unter ganz besonderen maritimen Be¬
dingungen , vermutlich in großer Meerestiefe ,weshalb sie auch so lange verborgen bleiben
konnten . Dennoch erzählen jetzt die Eingebo¬
renenfischer , daß sie des öfteren solche Fische
gefangen hätten .

Die blaugeschuppte Latimeria von 1938
konnte nicht alle Fragen beantworten , die an
sie gestellt wurden . Und so hat Prof . Smith
seit 14 Jahren gewartet , bis ihm im Dezember
vergangenen Jahres aus Dzaoudzi auf einer
der Komorischen Inseln ein neuer Fang ge¬
meldet wurde . Diesmal mußte es dem For¬
scher darum gehen , den Fisch unversehrt und
vollständig in die Hände zu bekommen . 3000
Kilometer war Prof . Smith von dem Fisch
entfernt , und bis er hinkommen konnte , würde
es wieder zu spät sein Der südafrikanische
Ministerpräsident M a 1 a n stellte ihm daher
ein Sonderflugzeug zur Verfügung , so daß der
Fisch rechtzeitig konserviert werden konnte .
Zum Dank hat Prof . Smith den neuen Fund
„Malania Anjouanae “ genannt , nach dem Na¬
men des Ministerpräsidenten und der Insel
Anjouan , bei der der Fisch gefangen wurde .

Fe.

bin rrtum der Graphologen
BRAUNSCHWEIG. Wegen angeblichen Dieb¬

stahls schon seit drei Wochen in Haft, wurde ein
17jähriges Mädchen in Braunschweig jetzt vom
Jugendrichter freigelassen , nachdem ein grapho¬
logisches Gutachten , auf Grund dessen das Mäd¬
chen verurteilt worden war . durch ein neues
Gutachten widerlegt worden war .

Während einer Hochzeitsfeier wurde vor an¬
derthalb Jahren in Braunschweig ein Postspar¬
buch gestohlen . Dem Mädchen warf man vor , 180
Mark abgehoben zu haben , nachdem ein grapho¬
logischer Gutachter erklärte , die Schrift der An¬
geklagten sei mit der auf den beiden gefälschten
Postsparbuchquittungen identisch. Als das Mäd¬
chen weiter seine Unschuld beteuerte , ließ der
Vater einen andern amtlich anerkannten Grapho¬
logen ein neues Gutachten ausstellen , der fest¬
stellte . das Mädchen könne unmöglich die Unter¬
schriften unter den Quittungen geleistet haben .
Ein Sachverständiger des Bundeskriminalamts
kam schließlich zu dem Schluß, die 25 Buchstaben
und fünf Ziffern auf den beiden gefälschten
Quittungen reichten überhaupt nicht aus für ein
graphologisches Gutachten.

den , wenn nach Verbringung des Erkrankten
ins Krankenhaus die Schlußdesinfektion durch¬
geführt ist und mehrere Untersuchungen von
Stuhl und Urin ergeben haben , daß die nicht
erkrankten Personen keine . Typhusbazillen
ausscheiden .

So unangenehm derartige Berufsbeschrän¬
kungen von den Betroffenen empfunden wer¬
den , so notwendig sind sie zur Verhütung der
weiteren Ausbreitung dieser Krankheit . Das
Gesundheitsamt verfährt bei der Anordnung
derartiger Maßnahmen nicht schematisch , son¬
dern trifft seine Entscheidung erst nach ört¬
licher Prüfung jedes einzelnen Falles . Das
Persona ] lebensmittelverarbeitender Betriebe
kann bei gehäuftem Auftreten von Typhus
einer besonderen gesundheitlichen Überwa¬
chung unterzogen werden .

Der französische Kellner
Von Carl Ritter

Wir hatten auf dem Schiff ein zu kräftiges
Essen. Als wir an Land kamen , wollten wir die
zwei Fleischspeisen täglich , und alle deftige Nah¬
rung vergessen . Meine Frau und ich schöpften
erst tief Luft , als wir in Cherbourg von Bord
stiegen . . . , dann lehnten wir uns nach Erledigung
des Zolls in unseren Eisenbahnwagen zurück . . .
und fuhren durch die unglaublich schöne Land¬
schaft der Normandie.

Ich vergesse nie das Gesicht, das der Ober
machte, als wir bestellten . Zwischen Paris und
Cherbourg waren wir nämlich bei einem ein-
atündigen Aufenthalt im Bahnhofrestaurant ein¬
gekehrt und trotz Frackgeschwänzel und Serviet¬
tenschwingen bestellten wir nichts als Käse und
natürlich Wein dazu . Es war für uns nach den
überfetten Tagen auf hoher See eine Götter¬
speise mit Lete , und wir zwei waren restlos
glücklich. Nur unser Ober , ein temperament¬
voller älterere Herr , mit einem schwarzgefärb¬ten Schnurrbart , konnte es einfach nicht ver¬
stehen .

Amerikaner , die weder Fleisch noch Fisch als
gdiner“ bestellen , sondern einfach Käse und
Wein ! Er flitzte um unseren Tisch herum und
bog die Finger seiner Rechten in graziöser Weise ,
bildete mit Zeigefinger und Daumen allerhand
Ringe und Elipsen . . . gab Gaumenlaute von
sich , schob die weiße Frackkrawatte hin und
ber . . . indem er uns Kalbsbraten . . . Filet Mig¬
non . . . und, als alles vergebens war , „Steak“ an-
zupreisen versuchte , Pommes frites und Omelet¬
ten . Dann ging er zu Fisch über.Wir blieben unerbittlich .

Er bemerkte , daß er bei einem Mittagessen
lm Speisesaal , bei dem nur Käse verzehrt wür¬
de, das Gedeck mit Frcs . 150.— extra berech¬
nen müßte.

Wir stimmten bei.
Aber sein Angebot „poison“ (Fisch) klang fast

wie „poisson" (Gift) . Uns aber schmeckte der
schwere Rotwein vorzüglich . . . und trefflich
mundeten Käse, Brot und Butter .

Als wir selig und leicht beschwingt aufstan -
öen, nachdem wir eben für den Preis des Steaks
öen Wert in Käse und Wein angelegt hatten —
und man kann fii - d - s Geld vi " l Käse "ssen und

noch mehr Wein trinken —, schaute er uns doch
mit etwas mehr Sympathie an : „Le vin, le vin
est excellent !“ wiederholte er immer wieder und
schnalzte mit der Zunge als ob er selbst den
Wein beißen würde . Unser Entzücken wurde sein
Entzücken und als er gestand , daß er in der Nor¬
mandie geboren sei und die Sorte, die wir auf
der Käseplatte zweimal nachbestellt hatten , aus
den Käsereien seiner engeren Heimat kamen,
da erlaubte er uns , ihm ein Glas Wein einzu¬
schenken und trank mit uns auf die Normandie,
auf Frankreich , auf die westlichen Nationen . . .
auf die fleischlosen Amerikaner . . . auf die „Uni¬
ted Nations“ auf . . .

Wir sehen verschwommen, daß die übrigen
Gäste vergnügt lachten.

Als wir wieder etwas nüchtern wurden und
der Zug schon gegen Paris rollte , zog ich den
Zettel aus der Tasche, auf dem der Ober die
Kos ' en addiert hatte . Der Herr Ober aus der
Normandie war sicher ein Kavalier . Er hatte
trotz des „Nur-Käse-und -Wein “ -Menues kein ex¬
tra Gedeckzuschlag berechnet. Aber unter der
addierten Summe standen die Worte mit Blei¬
stift gekritzelt : „Bon voyage Madame et Mon¬
sieur !“

Als wir in Paris waren , sahen wir die ent¬
zückenden Kneipen von Montmartre , wurden zu
prächtigen „hors d ’oevre-Platten “ eingeladen ,
sahen d ;e zauberhafte Stadt von den Stufen der
„Sacre Coeur“ . .

Aber als wir das Land verließen , um nach der
Schweiz zu fahren , blieb uns der Ober in Er¬
innerung , der Ober vom Bahnhofrestaurant in . . .

Walter Gättkes Lieder
Ein Sänger der Jugendbewegung

Seit mehr als dreißig Jahren singen die viel¬
fältig sich wandelnden Gruppen der Jugendbe¬
wegung in Deutschland — und in Übersetzungen
in aller Welt — Lieder von Walter Gättke . „Und
wenn wir marschieren , dann leuchtet ein Licht,
das Dunkel und Wolken strahlend durchbricht “
So lautet die erste Strophe des wohl bekannte¬
sten Liedes, das Walter Gättke , Dichter und
Komponist in der Art der fahrenden Sänger des
Mittelalters , der Jugendbewegung geschenkt hat .
„Blonde und braune Buben“ , „ Die Fiedel an die
Seit getan“ , „In Wedel ist heut Schiffer' anz "

„Trum , trum “ , um nur einige noch zu nennen ,
sind längst Volkslieder geworden , von den wan¬
dernden Gruppen in alle Himmelsrichtungen hin¬
ausgesungen . Der Schöpfer dieser Lieder , Walter
Gättke , wurde am 4. Mai 1896 zu Hamburg gebo¬
ren und lebt in der Heimat Detlev von Lilien-
crons, in Hamburg-Rahlstedt , heute noch als
freier Schriftsteller . Der Kriegsfreiwillige des
ersten Weltkrieges , der den Krieg erlebte , erlitt
und dichterisch gestaltete , stellte sich nach sei¬
ner Heimkehr mitten hinein in die Jugendbewe¬
gung. Er wurde einer ihrer Führer . Ihr schenkte
er seine Lieder , ihr seine frühe Gedichtsamm¬
lung „ Wandervogel“ , sie war auch entscheidend
an der Gestaltung seines ersten Balladenbuches
„Zeiten im Dämmer“ beteiligt . „ Das Dreinarren¬
spiel“ schrieb Gättke ursprünglich für seine
Grupoe . Als Laienspiel machte es seinen Weg ,
mit der Musik von Hans Uldall erlebte es als
Oper vor dem zweiten Weltkrieg eine Reihe von
Aufführungen . Von Gättkes Bühnenstücken seien
hier genannt : „ Die Flucht ins Paradies " , „Das
Mvrthenfräulein “ und seine niederdeutschen
Dramen . Von der Jugendbewegung ging Walter
Gättke aus . Ihr schenkte er seine Lieder . Von
hier reifte er zu dem feinsinnigen Lyriker , dem
sorachmächtigen Balladendichter und in seinem
Roman „Else Kolunder “ . der noch eines Verle¬
gers harrt , zum Deuter des Schicksals der Gene¬
ration . die durch die Jugendbewegung entschei¬
dend bestimmt wurde . Das Werk d' eses Dichters
verdient es , stärker als bisher beachtet zu wer¬
den . E !ne Neuausgabe seines Liedgutes wäre
auch für die heutige Jugendbewegung noch ein
Geschenk. Hans Bahrs

Der wissenschaftliche Verlag S . Hirzel in
Leipzig kann sein lOOjähriges Bestehen feiern .
Zu seinen Autoren zählen u . a . die Brüder Jakob
und Wilhelm Grimm und acht Nobelpreisträger ,
darunter der Atomphysiker und Begründer der
Quantentheorie , Max Planck.

Auf der gegenwärtig in Brüssel stattfindenden
Tagung des „Europäischen Rates
für kernphysikalische Forschung
gab der englische Physiker Sir Ben Lockspeiser
die Bereitschaft Großbritanniens zum Beitrittt
bekannt . Der Pa * will na *-h Ausarbeitung ‘einer
Konven ' m ( üi kc’mpbj Zus -mmenar -

Tier - und Jagdgeschichten
Der Sponholtz-Verlag in Hannover legt die

ersten vier Bändchen seiner „Grünen Reihe“ vor.
Mit diesen billigen Ausgaben wird er gewiß
einen weiten Kreis von Naturfreunden erreichen .
Die beiden Tiergeschichten-Bücher „Mümmel¬
mann “ und „Widu“ von Hermann Löns eignen
sich besonders auch für jugendliche Leser. Den
Wildpfaden der heimischen Landschaft geht auch
Otto Koke in seinen Plaudereien „Kleine Welt
der großen Wunder“ nach. Er erzählt die Ge- j
schichte von Kurri , dem Kranich , der bei einem ,
pommerschen Forsthause aufwuchs und ganz „
zahm wurde , oder von dem Kuckuck , den die
Bachstelzen im Schafstall großzogen. Auch die
Lebensgeschichledes Hamsters Dickbalgwird recht
anschaulich. Wenn Koke seinen Hasen „Mum- 1
mel“ nennt , so erinnert das freilich an das Vor¬
bild des Mümmelmanns, wie denn Löns über-
haupt das große Beispiel für die Jagdliteratur
geblieben ist . Aber der Förster Koke kennt
seinen Wald , und er kann vor allem so erzählen,
daß ihn auch Kinder verstehen . Afrikanische
Jagdgeschichten hat Hans von Derp in dem Bänd¬
chen „Der schwarze St. Hubertus“ vereinigt . Der
Verfasser ist viele Jahre als Offizier in Abessi¬
nien und Ostafrika gewesen und kann über man¬
cherlei Abenteuer berichten. Über das Leben
der Tiere weiß er freilich nur das Landläufige,
er hat ihnen immer nur mit der Flinte gegen¬
übergestanden und nicht als stiller Beobachter.
(Jedes Bädciien kostet 1.90 DM .)

*

Ein mit Humor und Sachkunde geschriebenes
Tierbuch und vor allem ein Buch für Hunde¬
freunde ist Paul Vetterlis Roman eines Hundes
zwischen Mensch und Wildnis „W o 1 f“ — er¬
schienen im Schweizer Druck- und Verlagshaus ,
Zürich, Auslieferung C. Mayer , Frankfurt . Main¬
zer Landstraße 15 (215 S .. 25 Federzeichnungen ,
9 DM) .

beit den Bau eines europäischen kemphysikali -
schen Laboratoriums in Genf anregen , das rein
friedliche Ziele habe und nur dem Studium der
Kernphysik gewidmet sei . Die Bundesrepublik
ist auf der Sitzung durch Professor Werner Hei¬
senberg (Göttingen ) . einen der beid-n Vizcp
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Urlaubsgeld
und Sozialversicherungsbeiträge

*) „ Die Steuer muß für jedermann vollkommen
klar und deutlich im Gesetz verkündet sein
Dieser Satz stammt von Adam Smith , dem Vater
der modernen Wirtschaftswissenschaft . Es geht
mit Smith wie mit so vielen Vätern der heutigen
Wissenschaften : Er ist ebenso berühmt wie un¬
bekannt , d h es gibt kaum jemand der mit
gutem Gewissen von sich behaupten könnte , daß
er Adam Smith wirklich gelesen habe Und doch
lohnt es sich , dies zu tun . denn er ist geradezu
hochmodern Dies freilich nicht im Sinne , daß
unsere Wirklichkeit seinen Forderungen entsprä¬
che . Sie weicht ganz im Gegenteil erheblich von
ihnen ab . aber fast alles was wir heute an unse¬
rer Wirtschafts - und Finanzpolitik kritisch auszu¬
setzen haben flndet sich in seinen Grundzüeen
schon in dem 1776 erschienenen Buch Der Wohl¬
stand der Nationen " so klar und eindeutig for¬
muliert . daß wir eigentlich immer nur auf Adam
Smith zurückzugreifen brauchten .

Der eingangs zitierte Satz ist eine von drei
Hauptforderungen die Adam Smith an den Fis¬
kus stellte an den Staat in seiner Eigenschaft
als Steuereintreiber . „ Vollkommen klar und deut¬
lich “ müsse die Steuer im Gesetz verkündet sein
und zwar für jedermann verständlich — man
sehe sich unsere heutigen Steuergesetze an . .

Die zweite Hauptforderung des Adam Smith

war . daß „die Steuererhebung bequem für den t . Urlaubsabgeltung ist nach den Urlaubsgeset -
Steuerpflichtigen sein muß , dem man die Erfüi - zen und nach den meisten Tarifverträgen nur in
lung der Steuerpflicht möglichst erleichtern muß
. . .“ Das schlägt in dieselbe Kerbe - man sehe
sich auch daraufhin unser heutiges Steuerrecht
und die Erhebungsmethoden an ; Kommentar tst
auch hier überflüssig . Am wichtigsten aber , und
zwar auch gerade wieder unter heutigen Per¬
spektiven . ist Adam Smith ’s dritte Hauptforde¬
rung : Der Staat darf „ nicht so viel aus den Ta -

den Fällen zulässig , in denen der Arbeitnehmer
infolge Beendigung des Arbeitsverhältnisses sei¬
nen Freizeitanspruch nicht mehr geltend machen
kann Die für nichtgewährten Urlaub gezahl ' e
Barentschädigung unterliegt der Lohnsteuer . Da
Lohnsteuer und Sozialversicherungsbeiträge von
der gleichen Bemessungsgrundlage zu berechnen
sind , ist auch das Urlaubsgeld beitragspflichtig ;

sehen des Steuerzahlers herausnehmen , daß die es ist bei der Beitragsbemessung dem Arbeits -
Steuer dem Gewerbefleiß hinderlich ist .

Seit den Tagen de s Adam Smith ist eine ge¬
waltige Menge von geistiger Arbeit , von Gelehr¬
samkeit und juristischem Beiwerk für die Steuern
und die Finanzpolitik aufgewendet worden Eine
ungeheure Arbeitsleistung steckt in den steuer¬
rechtlichen „ Fortschritten “ von fast zwei Jahr¬
hunderten . und in unserer Zeit spiegeln sich die
Reflexe dieser unaufhörlichen Komplizierung in

entgelt des Monats hinzuzurechnen , in dem es
gezahlt wird . Eine Urlaubsabgeltung bleibt auch
dann beitragspflichtig , wenn sie während einer
Zeit gezahlt wird , in der der Beschäftigte ar¬
beitsunfähig ist und Krankengeld bezieht . Nach
§ 189 RVO kommt der Anspruch auf Kranken¬
geld dann zum Ruhen wenn der Versichert «
während der Krankheit Arbeitsentgelt bezieht .
Dies gilt auch für die Urlaubsabgeltung , es sei

einer ebenso ungeheuren Anstrengung , die der denn , daß die Urlaubsabgeltung für einen Zeit -
Steuerpflichtige selbst und sein Steuerberater ,
aber auch die Finanzamtsbeamten laufend zu lei¬
sten haben , um sich im Steuerlabyrinth zurecht¬
zufinden . Wäre nicht ein wenig Besinnung auf
die einfachen Ratschläge des alten Adam Smith
am Platze ! Und zwar in beiden Punkten : In
bezug auf die Klarheit , wie auch hinsichtlich der
„Behinderung des Gewerbefleißes “ !

Steuerf ragen .

. . . für mehr als zweieinhalb Millionen Westdeut¬
sche brachte der Wohnungsbau von Herbst 1950
bis Herbst 1952 Neben jedem Tausend von Wohn -

W »e schält das Finanzamt ?
Für die Ermittlung des steuerpflichtigen Ge¬

winns von Gewerbetreibenden ist es bedeutsam
häusern , das die Volkszähler am 13 . September ob der einzelne Geschäftsmann Kaufmann oder

Handwerker ordnungsmäßige Bücher führt Ist
das nicht der Fall und fehlen somit geeignete
Unterlagen für eine einwandfreie Feststellung
des Gewinns , so muß dieser geschätzt werden
Dabei bedienen sich die Finanzämter der Richt¬
satzsammlung für nicht buchführende Gewerbe¬
treibende Diese überall im Buchhandel erhält¬
lichen Richtsätze werden alljährlich durch die
Finanzverwaltung aufgesteiit Sie stellen Rahmen -
und Mittelsätze dar . die aus den Überprüfungen

.. , , zahlreicher Betriebe gleicher Art errechnet und
Vorauszahlungen auf Vermögensabgabe unter Mitwirkung der Industrie - und Handels¬

kammern und der Handwerkskammern festge -

1950 registrierten , standen zwei Jahre später 47
neue Häuser So jedenfalls weisen es die Durch¬
schnittszahlen für das gesamte Bundesgebiet aus
Dabei ist auf Grund von Nachmeldungen aus der
Bautätigkeit noch mit einem höheren Ergebnis
zu rechnen . Insgesamt ist der westdeutsche Woh¬
nungsbestand seit der Wohnungszählung um über
800 000 Wohnungen gewachsen .
MiHiimiiiiHmiiuiiiHunimiimitHiiHiiiHimiuisiiiiniiHiiniinHiiiHmimimiminimuiuuiii

Rohgewinn für den Halbreingewinn und für den
Reingewinn

Bei der Ermittlung der Gewinnsätze ist von
normalen Verhältnissen ausgegangen Es wird
dabei allgemein unterstellt , daß der Unternehmer
(bei verschiedenen Gewerbezweigen auch seine
Ehefrau ) im Betrieb mitarbeitet , im übrigen aber

raum vor Beginn der Arbeitsunfähigkeit gezahlt
wird oder nach Beendigung des Arbeitsverhält¬
nisses zur Auszahlung kommt

Zu dieser Frage hat auch der BAM mit Be¬
scheid vom 21 . August 1952 Steilung genommen
und vorbehaltlich einer Entscheidung im Rechts¬
wege folgende Ansicht vertreten : Uriaubsabgel -
tungen sind einmalige Zuwendungen , die nach
§ lß0 '3 RVO für die Berechnung der Beiträge in
dem Zeitpunkt zu berücksichtigen sind , ln dem
sie gewährt werden Beitragsfrei bleibt nur die
Urlaubsabgeltung , die erst nach Beendigung des
Beschäftigungsverhältnisses gewährt wird , da ja
dann ein Beschäftigungsverhältnis nicht mehr
besteht .

gepachteter Betrieb vorliegt , und daß der Unter¬
nehmer mit eigenem oder kurzfristigem fremden
Kapital arbeitet Soweit im einzelnen Fall die

entlohnte Arbeitskräfte beschäftigt werden : daß tatsächlichen Verhältnisse andere als diese anee -
der Betrieb des Inhabers , d . h nicht genächteter
Betrieb in gemieteten Räumen ausgeübt wird ;
daß ein eigener Betrieb des Inhabers , d . h nicht

nommenen Verhältnisse sind , ist der nach den
Richtsätzen errechnete Reingewinn durch Anwen¬
dung von Zu - und Abschlägen zu berichtigen .

Herabsetzung auf Antrag möglich
Hierzu teilt die Handwerkskammer Reutlingen

mit : Nach dem Lastenausgleichsgesetz tritt an die
Stelle der bisherigen Soforthilfeabgabe die Ver¬
mögensabgabe Grundsätzl ’ch sollen die Voraus¬
zahlungen in Höhe der bisherigen Soforthilfeab¬
gaberaten geleistet werden Doch kann das Fi¬
nanzamt die Vorauszahlungen herabsetzen , wenn

stellt worden sind Sie sind auch für buchfüh¬
rende Gewerbetreibende von Bedeutung wenn
ihre Buchführungsergebnisse erheblich von den
Richtsätzen abweichen Diese können auch ihre
eigene Kalkulation durch Vergleich mit den
Richtsätzen überprüfen und dabei feststellen ob
der tatsächlich erzielte Gewinnaufschlag mit den
üblichen Sätzen übereinstimmt Unter Umstän -

Prob ^eme des Lastenausqleichs
Betriebsmittelkredite für lastenausgleichsberechtigte Unternehmer

der Abgabeschuldner glaubhaft macht , daß der den können durch einen solchen Vergleich Fehler

Zur Förderung von wirtschaftlichen Unterneh¬
mungen von Vertriebenen und Sachgeschädigten
einschließlich landwirtschaftlicher Betriebe , Hand¬
werker und freier Berufe , deren Kapi ' alausstat -
tung unzureichend ist , übernimmt die Bank für
Vertriebene und Geschädigte (Lastenausgleichs¬
bank ) . Bad Godesberg , zusammen mit dem jewei¬
ligen Land für Kredite , die von einem Kredit -

Vierteljahresbetrag der Vermögensabgabe um in der Selbstkostenrechnung ja sogar in der institut an Vertriebene und Sachgeschädigte ge-
•m _ t- .. _ i _ n n n > . _ „ _ i _ __ — _ _ J —— mnwrl an A»lofci 11Ki i r*cTcr>Ko f f ot *i nio Rnrtf .mehr als 20 Prozent niedriger sein Kassenführung aufgedeckt werden
wird als die bisherige Soforthilfeabgaberate . Richtsätze gibt es für den Umsatz für den

währt werden . Ausfallbürgschaften . Die Bürg¬
schaften werden grundsätzlich für Betriebs -

Vie Skijugend tri ft sich in ttteßsteken
Gleichzeitig Meisterschaften des Bezirks Alb/Donau in Münslngen

In Meßstetten trifft sich am Samstag und Sonntag 8 km hat der Vorjahressieger Albert Eisele vom
die Jugend des Schwäbischen Skiverbandes , um
ihre Meister in der nordischen Kombination zu er¬
mitteln . Der bekannte Wintersportplatz auf der
Schwäbischen Alb war im Vorjahr Austragungsort
der Schwäbischen Skimeisterschaften der Aktiven .
Mit über 200 Nennungen werden auch die Jugend¬
skimeisterschaften der letztjährigen Veranstaltung
kaum nachstehen .

Auf der kleinen „Heubergschanze “ , die Sprünge
bis zu 33 m zuläßt , wird das Kombinationsspringen
aller Klassen durchgeführt . Die große „Heuberg -

SSV isny -gegen starke Konkurrenz anzutreten .
Fraglich tst es auch , ob Hildegard Huber vom SV
Tuttlingen ihren knappen Vorjahressieg wiederho¬
len kann , denn in ihrer Klasse gibt es dieses Jahr
genug ernsthafte Anwärterinnen . Die Langläufe der
Jungmannen und der männlichen Jugend TI gehen
über 8 km , der Lauf der Jugend I über 5 km . Der
Mädchenlauf der Jugendklassen I und II führt ein¬
heitlich Über 3,5 km .

Der Bezirk Alb/Donau des Schwäbischen Skiver¬
bandes führt am Sonntag seine Bezirksskimeister¬

schanze “ mit dem kritischen Punkt bei 62 m sieht schäften und Bezirkstugendskimeisterschaften in der
die Spezialspringer am Start . Titelverteidiger in der nordischen Kombination in Münslngen durch . Am
nordischen Kombination und im Spezialsprunglauf Vormittag werden die Langläufe gestartet , am Nach¬
ist der Onstmettinger Willi Thoma , der auch dies¬
mal berechtigte Aussichten hat . Im Langlauf Über

mittag gehen die Springer über die bekannte Tie¬
fentalschanze ,

Heute : Hecht - Jontini
Um die „Inoffizielle Europameisterschaft “ / Stretz verteidigt seinen Titel gegen Sänger

Die auch nach ausländischer Meinung kampfstärk¬
sten europäischen Halbschwergewichtler , der deut -

gei (Berlin ) , der Stretz in der letzten Begegnung
im Mal 1951 in Berlin in der fünften Runde ko

sehe Meister Gerhard Hecht und der italienische Ti - schlug . Diesmal werden Stretz die größeren Chan -
telträger Renato Tontini , bestreiten heute den cen eingeräumt .
Hauptkampf einer Berufsboxveranstaltung ln der
Berliner Sporthalle . Dieser Zehnrundenkampf , der
im Schwergewicht ausgetragen wird , we • der Ita¬
liener seinen Anspruch auf einen europäischen Mei¬
sterschaftskampf gegen den Franzosen Hairabedian
um den vakanten Halbschwergewichtstitel nicht ver¬
lieren will , wird daher als inoffizieller eurooäischer
Titelkampf betrachtet Tontini verlor in den letz -

Kunstturn -Länderkampf in Wien
Die deutschen Turner bestreiten heute ihren fünf¬

ten Länderkampf nach ' dem Kriege in Wien gegen
Österreich . Nach der Schweiz und Finnland ist
Österreich also ein neuer Gegner . Es wird hier in lien ) hat am Mittwoch seinen , .Truppenchef “ Jack

deutschen Turner werden von Franz Wilhelm Beck ,
Wiesbaden , betreut , der den DTB -Kunstturnwart
vertritt . Zellekens verunglückte auf der Rückfahrt
von einer DTB -Vorstandsitzung mit seinem Perso¬
nenwagen schwer und erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung und Kopfwunden . — Unsere Kunstturner tre¬
ten am Sonntag in Linz noch zu einem Schauturnen
an , als Länderkampf zählt jedoch nur das Wiener
Treffen .

Kurz berichtet
Die Ski -Elite von sieben europäischen Ländern

wird am Wochenende beim Hahnenkamm -Rennen
in Kitzbühel teilnehmen . Für Deutschland starten ?
Herren : Obermüller , Bierling , Schweiger ; Damen :
Lanig , Franke , Reichert und Schweiderer .

Beim Training zum Großen Preis von Argenti¬
nien , der am Sonntag ausgefahren wird , legte Ex -
Weltmeister Fangio auf Maserati die schnellste
Runde auf dem 3,90 km langen Kurs bei Buenos
Aires mit einem Stundendurchschnitt von 128,625
km zurück Die zweitbeste Zeit erreichte Weltmei¬
ster Ascari (Italien ) auf Ferrari .

Die beiden bisher einzigen Fußballschiedsrichter
in der Bundesrepublik , Elfriede Merz und Hilde¬
gard Blum (beide Stuttgart ) , wurden nach mehr¬
jähriger Tätigkeit auf den Fußballplätzen Würt¬
tembergs von der Schiedsrichterliste gestrichen . El¬
friede Merz ist nach den USA ausgewandert , Hilde¬
gard Blum hat sich verheiratet ,

Prinz Ali Khan hat bei der italienischen Auto¬
firma Alfa Romeo einen 19 -Liter -Spezialwagen be¬
stellt , mit dem er sich in diesem Jahr an der „Mille
Miglia *, dem 1000-Meilenrennen von Brecia betei¬
ligen wird . Der Prinz will sich am Steuer von dem
Schweizer Rennfahrer Gottfried Zehender ablösen
lassen .

Der jetzige Tennisprofi Frank Sedgman (Austra -

erster Linie darum gehen , freundschaftliche Bande
ten Jahren nur gegen den früheren Europameister mit dem Gastgeber zu knüpfen , die keineswegs an
Conny Rux , und Don Cockeü , während Hecht von
seinen 35 Kämpfen seit 1948 nur einmal gegen Ex¬
meister Höpner 1951 verlor .

In München verteidigt heute der deutsche Mittel¬
gewichtsmeister Hans Stretz (Berlin ) seinen Titel
gegen den anerkannten Herausforderer Heinz Sän -

die Stärke unserer Mannschaft herankommen . Die

Kramer (USA ) mit 6 :2, 6 :4 geschlagen und hat jetzt
ebenso wie Kramer drei Siege bei ihrer Schau¬
kampfreise aufzuweisen .

„Sktmann war er, notier Schneid . . .
"

Paul Dinkelacker , der „Bundesvater “ des Schwäbischen Skiverbandes , feiert 80. Geburtstag

Daß der 80. Geburtstag von Paul D i n k e 1 a k -
ker , dem Bundesvater des Schwäbischen Skiver¬
bands und aller Skiläufer in Nord und Süd des
schwäbischen Landes , in die Zeit der Deutschen Ski¬
meisterschaften 1953 in Baiersbronn - Freudenstadt
fällt ist ein goldener Zufall Für ihn und alle Ski -

den sich insgesamt der FC Ormesby und Mattes leut ’ ist es ein Festtag . So wie Paul Dinkeladker ,

Englische Fußballsplitter
Ausgeglichene Partie

In England wurden Jetzt alle Rekorde eines Ma¬
rathon - Fußballspiels gebrochen . 504 Minuten stan -

Yarmouth in einem Cupspiel gegenüber ehe Or¬
mesby als Sieger feststand und mit 21 eine Runde
weiter kam Nicht weniger als fünf Spiele waren
erforderlich , iedesma ! mit Verlängerung .

Arsenal — ganz modern
Der bekannte Londoner Ligaklub Arsenal , dessen

Mannschaft zu den zugkräftigsten im englischen
Fußball gehört und dessen Platz im Durchschnitt
die höchsten Besucherzahlen aufweist , hat sich für
den „Abtransport ' der Einnahmen ein . .Geld - Auto '
zugelegt , mit dem der Obolus der Zuschauer nach
den Spielen zu einer Bank befördert wird .

Der Fanatiker
In Schottland wurde der Clubkassier von St

Johnstone mit einer Strafe von 88 DM belegt . Er
hatte nämlich an zwei Speiler der gegnerischen
Mannschaft telegraphiert , daß das für den nächsten
Tag angesetzte Spiel auf einen späteren Termin
verlegt sei . So erschienen die Fußbaligäste nur mit
neun Stammspielern , holten aber doch noch ein
Unentschieden heraus Ob sich da die Telegramm¬
gebühren und die rviel zu bescheidene ) Geldstrafe
gelohnt haben 9

der damalige Vorsitzende des Deutschen Sktver -
bands , in den Me <sterschaftstagen 1933 im Schwarz¬
wald sein 80 . Lebensjahr begann , so erlebt er als
Achtziger heute , mitten unter seinen alten und jun¬
gen Skikameraden , die großen Wettkampfereignisse
des Skiwinters 1953 wiederum an der Stätte seines
früheren Wirkens

Paul Dinkelackei ist am 22 Januar 1873 in Böb¬
lingen geboren Seit 1892 Skiläufer , begeht er heuei
seinen 60 . aktiven Skiwinter . 1901 wurde er Mitglied
beim Skicfub Schwarzwald , und 1908 wurde er der
erste Vorsitzende des Schwäbischen Schneelaufbun¬
des . Der deutsche Skiverband wählte ihn 1910 zu
seinem zweiten Vorsitzenden und von 1924 bis 1927
und 1930 bis 1933 wurde er als dessen erster Vorsit¬
zender berufen . Als Paul Dinkelacker im Jahre 1933
nach einem Vierteljahrhundert die Leitung des
Schwäb schen Schneelaufbundes in die Hände eines
Nachfolgers legte , da konnte er ihm 357 Skivereine
mit 24 009 Mitgliedern übergeben Die große Auf¬
gabe seiner Zeit war erfüllt : Der Skiwinter war
dena schwäbischen und deutschen Skivolk erschlos¬
sen . der Skilauf auf breitester Grundlage volks¬
tümlich geworden Welch großen Anteil der jetzt
Achtzigjährige an dieser Entwicklung genommen

hat , ist weit über das deutsche Winteriand hinaus
gewürdigt und anerkannt worden .

Fünfzehnmal ist Bundesvater Dinkelacker in die¬
ser Zeit bei Gauläufen , bei der Schwäbischen und
Deutschen Skimeisterschaft zum Langlauf angetre¬
ten . In seine Amtszeit fällt der Bau des Schliffkopf -
Gedäehtnishauses . Am schwäbischen Hochweg im
Schwarzwald hat er seine Idee des Heldensteins
eindrucksvoll verwirklicht . Weicher Skiläufer kennt
nicht seine Skigebote , in der Frühzeit des Skilaufs
entstanden , hat nicht schon seine Skilieder gesun¬
gen , die in weiteste Kreise gedrungen sind und
dort die Skibegeisterung waehgerufen haben . Mit
ihnen hat er den Skilauf auch im Volk >-liedhaften
vorbereitet . Sie werden weiterklingen und ihm ein
lebendiges Denkmal sein .

Wo Bundesvater Dinkelacker auftnrt , erfolgten
Neugründungen , wurde bis in den hintersten Win¬
kel des Landes Skilauf getrieben . Wir wurden
durchdrungen von sener Wtnterbegeisterung , die
er auch auf seine Erben und Nachfolger zu über¬
tragen vermochte . Er Ist mit Fug und Recht und
in einmaliger Prägung der „Bundesvater '

Wenn er jetzt selbst Rückschau hält zusammen
mit der Bundesmutter , seiner getreuesten Skige¬
nossin , zurücksieht auf verschneite Gipfel mit
manchmal mühevollem Aufstieg , aber auch führiger
Abfahrt , dann wird er wissen , daß alle seine Mit¬
arbeiter in Treue mit ihm gegangen sind , daß eine
dankbare Jugend ihm huldigt . Möge ihn die gol¬
dene Sonne , das Leuchten unserer deutschen Win¬
terheimat noch lange Jahre begleiten

mittelkredite gewährt . Sie werden nicht
unmittelbar gegenüber den die Betriebsmittel -
kredi ' e gewährenden Hausbanken übernommen ,
sondern es werden vielmehr die Bürgschaftser¬
klärungen auf Grund besonderer Abkommen mit
den Landesbehörden zusammen mit dem für den
Sitz des antragstellenden Unternehmens zustän¬
digen Land in Form von Globalbürgschaften
gegenüber einem federführenden Kreditinstitut
abgegeben , das auf Grund der Globalbürgschaf¬
ten die einzelnen Bürgschaftsurkunden für die
Hausbanken ausfertigt .

Im Rahmen dieser Aktion ist ferner vorge¬
sehen , den kreditgebenden Instituten eine Re-
flnanzierungshilfe zu gewähren , soweit Mittel
hierfür vorhanden sind

Die Bürgschaften werden zu 45 v . H . von der
Lastenausgleichsbank , zu 45 v . H . vom Land und
zu 10 v . H . vorn kreditgebenden Bankinstitut
(Hausbank ) getragen . Der Höchstbetrag des Ein¬
zelantrages soll 50 000 DM nicht übersteigen : der
Mindestkreditbetrag soll 5000 DM betragen . Die
Ausfallbürgschafien haben eine Laufzeit bis spä¬
testens 31 . 12. 1955 Die vom Endkred ' tnehmer zu
zahlenden Zinsen belaufen sich auf 7‘(*V« p . a ., so¬
fern den kreditgebenden Instituten eine Reflnan -
zierungshilfe gegeben wird , andernfalls erhöht
sich der Zinssatz auf 9ViV» p . a .

Nach unserer Unterrichtung ist zunächst ein
Betrag von 25 Mill . DM für die Aktion vorge¬
sehen . Man rechnet mit einer späteren Aufstoc¬
kung des Betrages . ,

Bereits früher gewährte Kredite dürfen grund¬
sätzlich nicht verbürgt werden .

Antragsberechtigt sind Vertriebene im Sinn «
des Soforthilfegesetzes . Sachgeschädiste können
Antrag stellen , wenn sie betriebliche Kriegssach¬
schäden nicht unwesentlichen Ausmaßes erlitten
haben . Ostzonenflüchtiinge (Flüchtlinge „B“) kön¬
nen Antrag stellen , wenn ihr Betrieb mehr als
50 ’ö Arbeitnehmer der Flüchtlingsgruppe „A“
beschäftigt .

Der Antragsteller reicht seinen Betriebsmittei¬
kreditantrag unter Benützung des dafür vorge -
schriebeneh Formblattes B 1 in der erforder¬
lichen Anzahl bei seiner Hausbank ein . Die Haus¬
bank reicht den Antrag auf Bürgschaftsüber¬
nahme unter Benutzung des dafür vorgeschriebe¬
nen Vordrucks B 2 für den Landeskreditaus¬
schuß bei dem federführenden Institut des Lan¬
des oder bei einem anderen Mitglied der Arbeits¬
gemeinschaft ein . Von dem federführenden Insti¬
tut wird nach Genehmigung des Antrags durch
die beteiligten Stellen (Landeskreditausschuß und
Las *enausgieirhshank ) die Einzelbürgschaftsur¬
kunde ausgefertigt und der Hausbank über¬
mittelt . -f.

LandesuroHuktenbörse
Ml ' twoch , den 14. Januar

In Weizen Anden nur örtliche Umsätze in un¬
bedeutendem Umfange statt . Die Nachfrage nach
Roggen kann nicht befriedigt werden weil die
Frage des Frachtzuschusses noch nicht geklärt ist
und Freigaben aus der Bundesreserve noch nicht
erfolgt sind . Braugerste bleibt geschäftsios . Für
Futterhafer besteht vereinzelte Nachfrage au »
dem Konsum Das Mehlgeschäft ist wie alljähr¬
lich um diese Zeit ruhig bei unveränderten Prei¬
sen . Die Preise für Weizenkleie haben leicht an¬
gezogen ; die Nachfrage hat sich etwas belebt .
Das Strohgeschäft ist nach wie vor sehr lebhaft .
Das Angebot hat sich etwas gebessert . Der Be¬
darf in Wiesenheu kann ohne Schwierigkeiten
gedeckt werden . Wir notieren nominell : Wiesen¬
heu . gut , gesund trocken lose 14 bis 14 .50 DM ;
Rotkleeheu . gut . gesund , trocken , lose 14 50 bis
15 DM : Luzerneheu . gut gesund trocken , lose
15 50 bis 16 .50 DM Roggen - Weizen - Gersten -
und Haferstroh bindfadengepreßt 6 bis 6 .50 DM,
drahtgepreßte Ware 7 DM (Großhandelspreise je
100 kg ab Verladestation )
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Die Zol beamten srhossen ihre Pistolen leer
Aber die Schweizer Schmuggler entkamen / Zehn Zentner Kaffee und ein Pkw erbeutet
Lörrach . Bei einer nächtlichen Aktion gegeneine gut organisierte Kaffee - Schmugglerbandekonnte eine deutsche Fahndungsgruppe in denfrühen Morgenstunden des Mittwoch im deutsch¬schweizerischen Grenzraum bei Lörrach 10 Ztr .Bohnenkaffee und einen großen Pkw mit einerBasier Polizeinummer erbeuten . Die Schmugg¬ler selbst entkamen obwohl die Beamten sofortdas Feuer auf sie eröffnet hatten . Es handeltsich vermutlich um Schweizer Staatsangehörige ,die über die Grenze flüchteten .Die Operationen der Bande waren bereits seitgeraumer Zeit von der deutschen Fahndung be¬obachtet worden . In den letzten Tagen liefen In¬formationen über einen bevorstehenden neuenCoup der Schmuggler ein Fahndungsbeamte ausLörrach , Grenzach und Säckingenwurden eingesetzt , um die Bande an einem ab¬

gelegenen Weg an der Grenze abzufangen .

Aus Südwü

Als der schwere amerikanische Kraftwagen mithoher Geschwindigkeit nahte , warfen die Zöll¬
ner Stacheldrahtketten in die Fahrbahn . Obwohlzwei Reifen des Fahrzeugs platzten und die Be¬
amten die Magazine ihrer Pistolen leerschossen ,setzten die Schmuggler ihre Fahrt fort . Um den
Wagen zu entlasten , warfen sie die Kaffeesäckeüber Bord , mußten aber dann doch einsehen ,daß sie mit defekten Reifen unmöglich entkom¬men konnten . Sie verließen den Wagen undflüchteten zu Fuß . Unglücklicherweise hatten dieZöllner kein geländegängiges Fahrzeug zur Ver¬fügung , um die flüchtenden Schmuggler einzu¬holen .

Der Schmugglerwagen wurde später auf derGemarkung Stetten aufgefunden . Die Ermitt¬lungen nach den deutschen Komplicen derSchmugglerbande sind noch am Mittwoch aufge¬nommen worden .

rtfemberg

Die Neonstraße
ah . Es wird heute so viel gebaut , daß man Deider Taufe einer neuen Straße oft um den Namen

verlegen ist . Beliebt ist der Griff in die lokale
Vergangenheit . Die Namen großer Männer und
Frauen der Stadtgeschichte sind bei der Bevölke¬
rung aber nicht immer beliebt , vor allem bei
altertümlicher Schreibung oder wenn der Vor¬
name mit auf das Straßenschild kommt Es ist
auch nicht gut . wenn sich eine Eberhard - mit
einer Ebertstraße oder eine Schiller - mit einer
Schillingstraße kreuzt . Selbst Einheimische müs¬
sen sich da immer wieder neu zurechtfinden ,und die Fremden , die nach einer dieser Straßen
fragen glauben sich nachher vielleicht verhört zu
haben Doopelnamen und solche mit „von “ sind
von vornherein verhaßt . Und dann natürlich
auch Namen einer fremden Sprache .

Rings um das Mannheimer Großkraftwerk im
Stadtteil Neckarau tragen die Straßen die Namen
großer Erfinder aus der Elektrotechnik . Bis auf
den Franzosen Amnere sind fast alle bekannten
Größen dieses Fachs auf den Straßenschildern
verewigt . Wahrscheinlich hat nicht nur die Post
damit schlechte Erfahrungen gemacht . Denn als
nun bei einer neuaneeleaten Straße Monsieur
Ampere zum Zug kommen sollte , gab es im Ver -
waltunasausschuß des Stadtrats erbitterten Wider¬
stand . Der Name sei für die Leute viel zu schwie¬
rig , die meisten würden ihn falsch aussprechen
und schreiben meinte der Stadtdirektor , der sich
über den Verdacht der Bildungsfeindlichkeit
mutig hinwegsetzte Das Volk von Mannheim
W' rd ' hm dankbar sein

Man griff nun in eine andere Kiste eine Art
Flimmerkiste Weiß man in unserem lllumina -
tionsf '-podiBpn Zeita ” pr was Neon ist ? Alle wis¬
sen es in diesem Sektor sind wir so satte ' fest
w : e im Perlon , im Toto oder in den Automarken .A' so hieß man d ’e neue Straße Neonstraße Der
Vr: tz ist nur daß es sich dabei nicht um eine
elegante von Neonteuchtröhren ner ’farbio durch -
schimmerte Gescbäfcsstraße handelt , sondern um
ein bescheidenes Sträßchen am S ’ adtrand . Ob die
Neonstraße auch Neonlicht bekommt ?

Arbeitsplatz - und Aufbaudarlehen
Tübingen . Der Leiter der Außenstelle Tübin¬

gen des Landesausgleichsamts , Dr . G ringel ,berichtet am morgigen Samstag im Südwestfunk -
Studio Tübingen über Arbeitspla ’ zdariehen und
Aufbaudarlehen , die nach dem Lastenausgleichs¬
gesetz jetzt bean ' ragt werden können Der Bei¬
trag wird zwischen 11 .30 und 11 .45 Uhr über
Mittelwelle und zwischen 15 .30 und 16.30 über
UKW gesendet

Mechanikerobermeister tagten
Balingen . Unter dem Vorsitz von Mechaniker -

Obermeister Lachenmann . Reutlingen , fand
in Balingen eine Obermeistertagung des Fach¬
innungsverbands des Mechanikerhandwerks von
Südwürttemberg -Hobenzollem statt . Den Mecha¬

nikermeistern wurde empfohlen , bei Werbun¬gen auf dem Gebiet des Fahrradhandels denMeistertitel herauszustellen Syndikus Eber -h a r d t gab einen Bericht über die Alters - , so¬wie über die Kreditversorgung des Handwerksund forderte wiederum , daß es an der Zelt sei ,den Steuerdruck zu mildem .
Wieder „Festliche Ostertage “?

Ravensburg . Die Stadtverwaltung von Ravens¬
burg bemüht sich um die Wiedereinführung der
„Festlichen Ostertage “

, die nach dem Krieg ein¬
geführt und vor zwei Jahren wieder eingestelltworden waren , da sie meist mit einem nicht un¬erheblichen Defizit abschlossen . Ein Teil des Ge¬
meinderats befürchtet , daß die oberschwäbische
Metropole ihre kulturelle Vorrangstellung ein¬büße , wenn sie nicht weiterhin mit einer bedeut¬
samen , überlokalen Veranstaltungsfolge hoher
Qualität hervortrete , wie sie die „Festlichen
Ostertage “ darstellten .

450 Fälle in Württemberg
th . Stuttgart . Auch am Donnerstag mußte eineweitere Zunahme der Typhuserkrankungen inWürttemberg festgestellt werden . In Nord -

württemberg wurden 422 Fälle registriert .Das bedeutet gegenüber dem Vortage eine Zu¬nahme um 36 Erkrankungen In Stuttgartwurden 26 Fälle neu gemeldet , hier waren esam Donnerstag also 292 Typhuskranke . Gegen¬über einer Zunahme am Dienstag um 40 undam Mittwoch um 39 Fälle nimmt das Tempo der
Neuerkrankungen also ab .

In den von Typhus befallenen acht Landkrei¬
sen Nordwürttembergs wurden nur in Waib¬
lingen 7 und in Eßlingen drei neue Fälle
festgestellt , während in den anderen Kreisen
ein Stillstand zu verzeichnen ist . Inzwischen hat
sich die Zahl der Todesfälle auf vier er¬
höht , drei in Stuttgart , einer in Waiblingen .

Nach einem Bericht des städtischen Gesund¬
heitsamts sind die Jahrgänge zwischen 15 und 20
Jahren am stärksten betroffen . An Kindern bis
zu sieben Jahren sind nur zehn erkrankt . Säug¬
linge bis zu einem Jahr überhaupt keine . In
Stuttgart mußte eine Fachschule für Lehrlinge
geschlossen werden , da der Typhus sich dort be¬
sonders ausgebreitet hatte .

Wie von der Gesundheitsabteilung des Regie¬
rungspräsidiums von Nordwürttemberg angedeu¬
tet wird , scheinen zwischen dem Genuß von
rohem , in Fabriken hergestellten Sauerkraut und
den Erkrankungen Zusammenhänge zu bestehen .

In Südwürttemberg ist die Zahl der
Typhusfälle bis Donnerstagnachmittag um wei¬
tere 8 auf 28 angestiegen . Sie verteilen sich wie
folgt : Neuerkrankungen verzeichnet Tübin¬
gen 1 (bisher 4) , Rottenburg 1 (bisher 1
Dettenhausen , Kreis Tübingen , 1, Ebin¬
gen 2 (bisher 8) . Freudenstadt 2 urci
Pfalzgrafenweiler . Kreis Freudenstadt , 1 .Dazu kommen die 5 al *en Typhusfälle in Met¬
zingen , der eine in Pfullingen und einer
in Baiersbronn , Kreis Freudenstadt .

Am gestrigen Donnerstag ist die Seuche erst¬mals auch in Südbaden wieder aufgetreten ,und zwar mit 3 Fällen in T r i b e r g und einem
Verdachtsfali tn V i 11 i n g e n.Nicht Försoroe , sondern Vorsorpe

Der Bezirksjugendring nimmt Stellung zur Werbung für die Fremdenlegion
A . L . Tübingen . Bei den letzten Besprechun¬

gen des Bezirksjugendrings Südwürttemberg -Ho-
henzollern stand das Thema „ Fremdenle¬
gion “ im Vordergrund . Auch in einem Brief¬
wechsel mit dem Regierungspräsidenten wurde
zu dem schwierigen Problem Stellung genom¬men und vor allem die Methoden der Werbung

Kurze Umschau
Von der Lokomotive eines Personenzngs wur¬

de auf der Bahnstrecke Ludwigsburg —Markgrö¬
ningen ein Pkw erfaßt , wobei der Kraftfahrer
schwer verletzt wurde .

Durch Funkenflug entstand in einem Textil¬
werk in Weißbach im Kreis Künzelsau ein
Brandschaden von einigen 100 000 DM . Beim Lö¬
schen wurden mehrere Personen leicht verletzt .

Ein stürzender Baum hat am Dienstag in derNähe von Waldshut , Kreis Öhringen einen 56-
jährigen Holzfäller erschlagen .

Beim Rodeln fuhr ein Vierzehnjähriger ausMörlenbach im Odenwald so unglücklich auf
einen Lastwagen , daß er tödliche Verletzungenerlitt . — In die Nagold stürzte mit seinem Schlit¬
ten ein achtjähriger Junge aus Wildberg . Ein
bherz fer Zwölfjähriger konnte ihn retten .

Scfilachtv ’ehmarkt Stuttgart
Donnerstag . 15. Januar

Auftrieb : 127 Stüde Großvieh (davon 85 Über¬
stand vom Dienstagmarkt ), 26 Ochsen . 34 Bullen .47 Kühe 20 Färsen . 20 Kälber , 21 Schweine . 14
Schafe Marktverlauf : In allen Gattungen lang¬
sam . Kälber und Schweine geräumt , bei Groß¬vieh Überstand

kritisiert . Im Lauf der Aussprache wurde be¬
sonders darauf hingewiesen , daß jährlich etwa
40 000 Jugendliche im Bundesgebiet , vorwiegend
aber in Süddeutschland , angeworben werden . Es
wurde festgestellt , daß wohl die deutschen Be¬
hörden nichts unternehmen könnten , es sei je¬doch dringend notwendig , in Berufsschulen und
Jugendverbänden aufklärend zu wirken . Hierzu
sollen von einer Kommission des Landesjugend¬
rings , der auf seiner letzten Sitzung in Karls¬
ruhe ebenfalls die Angelegenheit behandelte ,einheitliche Richtlinien ausgearbeitet werden .Im Laufe der Sitzung des Bezirksjugendringswurde im Hinblick auf den Entwurf zu einem
neuen Jugendwohlfahrtsgesetz mit Nachdruckeine vorbeugende Jugendhilfe gefor¬dert . „Nicht Fürsorge , sondern Vorsorge “ müsseder Grundsatz lauten . In diesem Zusammen¬
hang ist bemerkenswert , daß von den 3 Mill .DM . die im Rahmen des Landesjugend -Notpro -
gramms 1952 für ein halbes Jahr bereitgestelltwerden sollen , etwa eine halbe Million auf den
Regierungsbezirk Südwürttemberg -Hohenzollernentfällt . Erhebliche Mittel sind für die Schaf¬
fung von Kindertagesstätten und Jugendheimen ,für Zwecke der Jugenderholung , so für das Ju¬
gendherbergswerk und andere Einrichtungenvorgesehen .

Die Zahl der Kreis - und Stadtjugendringe hatsich im letzten Jahr verdoppelt . Ihre Arbeit sollin verstärktem Maß gefördert werden .

Es war Selbstmord
Tübingen . Der 20jährige Hans S c h a a 1 ausPfrondorf , Kreis Tübingen , der am 11 . Ja¬nuar in einem Wald in der Nähe seines Wohn¬orts erschossen aufgefunden wurde , hat nach den

polizeilichen Ermittlungen Selbstmord begangen .

1300 Meter Tiefe erreicht
Tettnang . Die Bohrungen nach Erdöi bei A t -

tenkirch im Kreis Tettnang , die seit dem
Spä ' sommer 1952 betrieben werden , haben eine
Tiefe von 1300 Meter erreicht Man hofft , in etwa
1700 Meter Tiefe auf erdölhaltige Schichten zustoßen .

Im Schnee ersticht
Friedrichshafen . Unweit A ■1 i n g e n wurde

ein 68 Jahre alter Rentner aus Ailingen tot im
Straßengraben gefunden . Der Angetrunkene war
nachts vom Weg abgeirrt , in den Graben gestol¬
pert und mit dem Gesicht im Schnee liegen ge¬blieben . so daß er erstickte .

Aut Nordwürffemberg
Süddeutsche Klassenlotterie

Stuttgart . In der 5 . Prämienziehung der 12 . Süd¬
deutschen Klasseniotterie wurden 28 Prämien ge¬
zogen , darunter 25 000 DM auf Nr . 17 871 und
5000 DM auf die Nr . 172 343 und 196 204 .

Polizei überwacht Skibetrieb
Stuttgart . Die Polizeidienststellen in Nordwürt¬

temberg haben am vergangenen Sonntag auf An¬
weisung des Regierungspräsidiums den Skibetrieb
überwacht . Wie die Landespolizei nun bekannt¬
gibt , gab es an den Skihängen bei Schopf¬loch und im Skigebiet von Degenfeldzahlreiche schwere Unfälle , die fast ausschließlich
durch unvorsichtiges und rücksichtsloses Fahren
verursacht wurden . 20 Skifahrer mußten mit Kno¬
chenbrüchen und anderen Verletzungen in Kran¬kenhäuser gebracht werden . Drei Personen wur¬den schwer verletzt . Zahlreiche Skifahrer wur¬den wegen ihres unsportlichen Verhaltens vonden Polizeibeamten verwarnt . Das Regierungs¬präsidium bat die Polizeidienststellen angewie¬sen . rücksichtslose Skifahrer künftig sofort anzu¬
zeigen .

Unglücksfall oder Verbrechen ?
Neresheim . Auf dem Härtsfeid in der Nähe

von Neresheim wurde in der Nacht zum
Dienstag tm Wald ein Forstbeamter erschossen

aufgefunden . Der Tod des Försters ist , wie di *
Ermittlungen ergeben , durch einen Schuß in den
Kopf eingetreten . Es ist noch ungeklärt , ob der
Beamte an einem Abhang ausrutschte und ob sich
dabei ungewollt ein Schuß aus seiner Jagdflintelöste und ihn tödlich verletzte , oder ob ein Ver¬
brechen vorliegt . Die Untersuchungen der Mord¬
kommission Stuttgart , die sofort verständigt wurde ,sind noch nicht abgeschlossen .

100 kg schwere Christusfigur gestohlen
Eliwangen . Wegen des Diebstahls einer rund

100 kg schweren Christusflgur Im Wert von 1000
DM, einer Büste im Werte von etwa 1500 DM
und anderer Diebstähle wurde ein 25 Jahre alter
Mann aus Bad Mergentheim von der gro¬ßen Strafkammer Eliwangen zu dreieinhalb Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt . Der Mann ist mehrfach
vorbestraft .

Wie w;rd das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Fortdauer da

ruhigen , winterlichen Wetters , zeitweise aufge¬heitert , keine Niederschläge , zeitweise Boden¬oder Hochnebel . Nachts Frost bis minus 6—8 Grad ,tagsüber minus 1—3 Grad , schwache östlicheWinde .

Kennen Sie
den hauchdünnen
FuBbodenschirm ?

Eine hauchdünne Sigella -Schicht
wirkt schmutzabwehrendwie ein
Schirm und hält lange , denn
Sigeila ist durch seine Spezial-

Zusammensetzungbeson¬
ders glanzfest

nManxfest «

d h- dU
nt « ungTon9-

erkieu Masten
Steil . ohne Inhalt 16.85 DM

»m >t 32 Werkzeugen für d >n' Han ^g^bi * uch 52 DM . Ab
50 DM franko Katalos » gra -

Westfalta -Werkzeugco Hagen
578 In Westfalen

Zum Fasching- welche Wonne
Bitalis -Creme bräunt ohneSonne
Die weiße Bitalis - Creme verleiht Ihnen
innerhalb von 20 Minuten ein frisches ,schön gebräuntes Aussehen . Nur mit
Seife oder Gesichtswasser abwaschbar »
sonst wetterfest . Puderfrei ! Unschädlich .
VieUausendfach bewährt . Preis 3.— DM

Bel Nichtgefallen Geld zurück .

Sofortige Bräunung
ohne Sonne erzielen Sie mit der braunen
Bitalento - Intensiv -Creme . 2.50 DM . Wo nicht
erhältlich , portofreie Zusendung gegen Ein¬
sendung auf Postscheck Karlsruhe 225 88.

tVpfnhoim (Bergstr .)

Bestimmt erhältlich : In Freudenstadt : Central uioeerie Uhren
Dachet , gegenüber dem Kurhaus , mit Fiha ’e : atadt - orogeiie : Markto ’atz4
in Schwenningen : Markt Drogerie Müller , Marktplatz ^ In WiJd *
t>ad : Kb ^ rharrt to *>erif A o rheker P ' an -ert Wilh *»' - strafte H

Silberbar
Reutlinr - en . Te <. 6 1 16

•agncri
ab 20 Uhr lanz

-juher Mon ' ao I
Ein großer Erfolg . . .
In 4 T a g e n frei von Huslen . Den bösen Katarrh
beseitigt Sehr gut und schnell geholfen . Das Beste
was ich gefunden . So und ähnlich lauten die Urteile
Nehmen auch Sie bei Husten , Asthma , Verschleimung

i _ • flüssig Fl. DM 1,30 u . 1.95USTa - VJ I y CI »I Bonbons Beutel nur 75 PI .
roten Beutel In Ihrer Drogerie

Stellenangebote

Solides eiirl . Mädchen
für Laden ( Lebensmittel ) u
kleinen 2-Pers -Haushalt so
fort gesucht .
E . Hermann - Stuttgart W
Hermannstraße 9

tm qüte
finden bie durch eine Anzeige
in ihrer He matzeifuno

/e ''wnpsanie 'ren "aben fColr

•VViJk & cß .
a £ £ &! /

UHU-Ali*. k»*b*»- UHU-AH*. fla »* - UMÜ-U««otll lif »raslet >lililg «lithili )in

SülHe Schreibmaich nen
für Bün u Reise neu u get >r
Bequeme Teilzahlung ein , * hr
Garantie ! Fachmann Hans Maier .
Stuttgart . Stetnstraße 8 b Rath »

Audi in schweren Fallen von

Husten , Bronchitis
Bronchialasthma , Verschleimung , Luftröhrenkatarrh bewähren
sich Dr.Boether -Bronchitten,eine sinnvolle Heilpflanzen -KomPo¬
sition , nadi Originalrezept von Dr . Boether zusammengesetzt .
Sie wirken stark schleimlösend , beseitigen quälenden Hustenreiz
und kräftigen das Bronchiengewebe. Dr. Boether - Bronchitten
sind unschädlich. Hunderttausende gebrauchten dieses Mittel .
Packungen zu dm 1.4) und dm 3.40 in allen Apotheken erhältlidi .
7 Heilstoffe vereint nach dem Verfahren von Dr . med .Boethe *

undje

Ab Samstag früh , 17. Januar ,steht in meinen Stallungen wie¬
der ein großer , frischer Trans¬
port

rf Arbeits¬
pferde

bester Qualität , Münsterländer
und Rheinländer , mittleren u .schweren Schlags , darunter gute
Einspänner und egale Paß¬
paare .
Am Mittwoch , dem 21. Januar ,steht ein frischer Transport in
Ofterdingen in der Krone .
Eis sind Kauf - und Tauschiieb -
haber freundlichst eingeladen .
Kaufe laufend Schlachtpferde
zu den Tagespreisen .

Friedrich Weber
Pferdehandlung
Rexingen , Telefon Horb 426

Wohnungsärger ? beseitigt d . eigene
Fertighaus a . Teilzahlg Jetzt auch
o Anzahl .? , d Abschi . ein . Anspar -
verti m Staatszuschuß . Blum &
Cie ., Bielefeld B ISO

timge gebrauch e

BechsteiivFIilgel
sehr preiswert zu <Gnst. Bedmguncen

B. Klinckerfuß
Stuttgart . Ne *ars • 1A A*aO«miebau

Frostbeulen ?
Mung - Cobra -Salbc hilft schnell
und heilt . In Apotheken vorrätig

Miss
Mit Mut undrr

gehe ich Jetzt wieder meiner Arbeit u -ch : Kopf *
und Nervenschmerzen , unter welchen ich bei der
schweren Arbeit in der Fabrik zu leiden hatte »
sind durch Klosterfrau Melissengeist verschwun¬
den ! Viele meiner Arbeitskolleginnen nehmen ihn
jetzt !“ So schreibt Frau Eva Nuß . Trier . Gnet -
senaustr . 2y . bo wie sie , so schwören Millionen
Frauen auf den echten Klosterfrau Melissengeist !

AdlflinO * Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth . und
Drog nur in der bl . Packung mit 8 Nonnen . Niemals lose .
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Wedbetcick
1946 in Deutschland . Es fehlte am Nötigsten.

Wer krank wurde , stand oft in Gottes Hand . Es
war die Zeit der Penicillinschieber und der
menschlichen Hilfsbereitschaft.

Die kleine Luise S . aus Lübeck erkrankte an
tuberkulöser Hirnhautentzündung . Der Arzt
wußte um die Wunderwirkung des neuen Strep-
tomicins aus Amerika und fragte die Mutter , ob
sie amerikanische Bekannte habe ; das sei der
einzige Weg.

Die Frau hatte keine amerikanischen Bekann¬
ten . Es gab also eine Rettung, ' aber nicht für ihr
Kind. Der Apotheker, den die verzweifelte Frau
fragte, wußte Rat. Er fuhr zu einem Freund an
der Küste. Der hatte einen Amateursender und
funkte sogleich in alle Welt : Hilfe! Ich brauche
Streptomicin für ein krankes Mädchen in Lübeck.
Hilfe so schnell wie möglich.

Die Hilfe kam in Gestalt eines Captains, der
mit dem Flugzeug das kostbare Mittel einer
hilfsbereiten Fabrik herüberkommen ließ. Und
neugierig saß der Amerikaner dann oft am Bett
der kleinen Luise, und wunderte und freute sich
über die schnelle Genesung. Ein Beispiel selbst¬
loser Hilfsbereitschaft in bitterer Not.

1952 . Sensationelle Schlagzeile einer Zeitung :
„Kind wurde durch Amateursender gerettet . Heil¬
mittel in letzter Minute aus Amerika eingetrof¬
fen .

“ Darunter steht dieselbe Gesdrchte , nur , daß
wir jetzt sieben Jahre weiter sind.

Wir erkundigen uns nach dem Amateursender.
Es gibt ihn nicht. Es gibt nur das geschickte
Werbebüro einer großen ausländischen Firma , in
dem eine solche Rettung erfunden wurde . Die
Sensation wurde einer Presseagentur mitgeteilt
und jetzt kann jeder die gute Tat dieses Unter¬
nehmens lesen. Eine geschickte Werbung mit der
menschlichen Hilfsbereitschaft.

Leider wissen die gutgläubigen Leser solcher
Zeitungsenten nicht, daß die Arbeitsgemeinschaft
der Deutschen Apotheker in Frankfurt am Main
ein Riesenarchiv unterhält , das jede Hilfeleistung
so schnell wie denkbar ermöglicht. Ein kurzer
Anruf genügt , und jeder erfährt , wo er in kürze¬
ster Zeit das gewünschte Medikament erhalten
kann . Ein Stab von Mitarbeitern überwacht die
Aktualität der Informationen und orientiert jeder¬
zeit die anfragenden Apotheker über die Her¬
kunft der wirksamsten Mittel und deren eiligsten
Versand. Diese Mitarbeiter erweisen sich heute ,
sehr im Unterschied zu den Werbetricks, als die
wahren Nachfolger jenes amerikanischen Captains
in der menschlichen Hilfsbereitschaft. GDA.

Die Reifeprüfung 1953
Wohl zum letztenmal findet in diesem Jahr die

Reifeprüfung in den vier Regierungsbezirken des
Landes Baden-Württemberg nach verschiedenen
Ordnungen statt .

Der Anfang zur Vereinheitlichung ist gemacht.
Am 13. Januar wurde an allen prüfungsberech¬
tigten Schulen des Landes der Deutsche Aufsatz
für die Reifeprüfung geschrieben. Die Themen
wurden vom Kultministerium Baden-Württemberg
gestellt. Sie lauten : 1 . Ist die Leistung der einzige
Maßstab für den Wert des Menschen? 2 . Sie wer¬
den aufgefordert, zur Bewerbung um einen freien
Auslandsaufenthalt (in den Vereinigten Staaten,
in England oder in Frankreich, nach Ihrer Wahl)
einen Aufsatz einzusenden. Darin sollen Sie offen
darlegen, was Sie an den Anschauungen und Ein¬
richtungen des Gastvolks nach Ihrer jetzigen
Kenntnis bewundern und was sie ablehnen, und
wie Sie sich ein sachliches Urteil darüber bei
Ihrem Aufenthalt verschaffen wollen. 3. Wonach
beurteilen Sie beim ersten Kennenlemen einen
Menschen ? Haben Sie die Erfahrung gemacht, daß
dieser erste Eindruck zuverlässig ist? 4 . Welche
Anforderungen stellen Sie an einen Menschen , der
die politische Laufbahn einschlägt? 5. Was leistet
der Beruf, dem Sie zustreben , für die Gemein¬
schaft , und was erwarten Sie von ihm für sich
selbst? 6 . a) Warum lesen wir in der Schule
Schillers „Wallenstein“? b ) Warum lesen wir in
der Schule Goethes „Faust“? (Wählen sie eines
der beiden Themen !)

Von diesen 6 bzw . 7 Aufgaben waren von der
Schule 4 auszusuchen, die den Schülern zur Wahl
gestellt wurden . An der Oberschule Calw waren
aas die Aufgaben Nr . 1, 2, 4 und 5. Bearbeitet
von den Schülern wurde jedes Thema außer dem
zweiten.

Der übrige Teil der Reifeprüfung findet im
Regierungsbezirk Südwürttemberg - Hohenzollem
nach der bisheT übl ehen zentralen Prüfungsord¬
nung statt , und zwar der schriftliche Teil der
übrigen Fächer vom 19. bis 23. Januar .

Medtanikerobermelstertagten
Unter dem Vorsitz von Mechanikerobermeister

Gottlob Lachenmann (Reutlingen) fand in
Bali n g e n eine Obermeistertagung des Fach-
innungsverbandes des Mechanikerhandwerks von
Südwürttemberg-Hohenzollem statt .

Zunächst gab der Fachgruppenleiter für Zwei¬
radmechanik einen Bericht über die Geschäftslage,
die infolge der Direktlieferungen eine rücklau¬
fende Tendenz aufweise. Den Mechanikermeistem
wurde empfohlen, bei Werbungen auf dem Ge¬
biete des Fahrradhandels den Meistertitel heraus¬
zustellen. Im übrigen veranstalte die Hauptfach¬
gruppe der Zweiradmechanik einen Werbetag im
Laufe des Monats März in Nürnberg .

Syndikus Eberhardt erstattete Bericht über
die Alters- sowie die Kreditversorgung des Hand¬
werks und forderte wiederum , den Steuerdruck
zu mildem.

Sodann wurde über den neuesten Stand der
Gesetzgebung bezüglich der Bundeshandwerks¬
ordnung, zu dem Entwurf eines Familienlasten-
ausgleichsgesetzes und über das Kartell- und
Wettbewerbsgesetz berichtet. Die Obermeister
nahmen davon Kenntnis, daß die Unterrichtung
von Handwerksangehörigen über Grundlagen und
Methoden der Kalkulation sowie die Mitteilung
.'.llgemeiner Kalkulationsschemen, bei denen es im
inzelnen überlassen bleibt, die konkreten Kosten-
lktoren nach Lage des Einzelfalles einzusetzen,
om Gesetz nicht berührt werde.
Hinsichtlich des praktischen Leistungswett-

rwerbesbewerbes der deutschen Handwerks-
igend wurden Verbesserungen in der Durch-
lihrung vorgeschlagen.

Brücke zwischen Ost und West ?
Ein lebendiger Indienbericht von Missionar Weickum, Calw

Bad Liebenzell. Am Mittwochabend sprach Mis¬
sionar Weickum (Calw) im Gemeindehaus¬
saal über die Missionstätigkeit der Basler Mission
in Vorderindien. Er gab in kurzen Zügen ein
ungewöhnlich fesselndes Bild besonders der reli¬
giösen Verhältnisse dieses zweitgrößten Volkes
der Erde in seiner gegenwärtigen sozialen Um¬
gestaltung . Sind es noch die alten Kräfte, die
unter neuen Formen verdeckt das Leben Indiens
bestimmen, oder sind fremde Mächte im Begriff,
den Geist der indischen Vergangenheit endgültig
abzulösen? Wir Indien nach dem Ausfall Chinas
zur Brücke der Verständigung zwischen Ost und
West, wird es sich der westlichen Zivilisation
annähem , oder wird der Kommunismus die Ober¬
hand gewinnen? 70 Millionen bettelarmer Kasten¬
loser (Karias) sind eine große Gefahr , und die
starke kommunistische Agitation findet hier e :uen
sehr günstigen Boden. Droht auch in Indien der
endgültige Auseinanderfall? Die Antwort auf
diese Frage steht noch offen.

Kein Volk der Erde hat so viel nachgedacht
über die Eriösm' gs- und Heilsw’ge wie die Inder :
in einer Vielzahl von Religionen kommt dieses
Nachdenken zum Ausdruck. Im indischen „Reli¬
gionswarenhaus“ gibt es jede Art von Religion,
von der Tieranbetung b ;s zum Eingottglauben ,
gibt es 1 Million und 100 000 Götter.

So gestaltet s :ch die Missionsarbeit der Basler
Mission, die vor über 100 Jahren in Indien be¬

gann, recht schwierig. Heute stehen etwa 5 Mil¬
lionen evangelische indische Chr .sten rund 370
Millionen Nicht-Christen gegenüber , unter denen
die Anhänger Mohammeds eine gewichtige Rolle
im politischen und religiösen Leben Indiens
spielen. Schon seit dem 12. Jahrhundert begann
der Islam in Indien zu missionieren, und seine
Macht ist heute so groß, daß die junge Freiheit
Indiens mit einer Teilung des Landes begann :
die indischen Mohammedaner schufen sich ihren
eigenen Staat Pakistan.

Auf diesem größten Feld der Basler Mission
bleibt somit noch v eles zu tun , um die Herzen,
vor allem die der durch Hinduismus, Islam und
Kommunismus gefährdeten indischen Jugend für
die Botschaft des Evangeliums zu öffnen.

Eine Reihe ausgezeichneter kolorierter Photos
verdeutlicht" die Schilderungen von Missionar
Weickum. Wir sahen u . .a Bilder von heiligen
Teichen und Tempeln heiliger Kühe, von Prie¬
stern , Yogis und Bettlern, von Reisbauern mit
ihrem primitiven landwirtschaftlichen Gerät und
aus der Arbeit der Mission .

Pfarrer L a i b 1 i n (Bad Liebenzell ) dankte dem
Redner mit herzlichen Worten für seinen Bericht,
der der zahlreichen Hörerschaft in übersichtlicher,
klarer und lebendiger Darstellungsweise ein an¬
schauliches Bild vom Missionsfeld Indien ver¬
mittelte .

Notruf künftig einheitlich „ 1—1—0 “ und „ 1 —1—2“ ?
Eine dringend notwendige „Gleichschaltung“ — Endgültige Entscheidung bleibt abzuwarten '

Die Polizei ist Dein Freund und Helfer — und
di =! Feuerwehr ist das berühmte „Mädchen für
Alles“ . In viel n schwierigen Lagen des täglichen
Lebens, wenn Rechtsbrecher oder d e Gewalt der
Elemente sein Lebe > oder sein Eigentum be¬
drohen , nimmt der Bürger sehr gern die Hilfe
diese-' beiden segensreichen Einrichtungen unse¬
res öff 'ntlichen Lebens in Anspruch. En-scheidend
dabei ist , daß er Polizei und Feuerwehr schnell
erreichen kann, um sie von der Gefahr in Kennt¬
nis zu setzen. Das schnellste Nachrichtenüber¬
mittelungsmittel hierfür ist der Fernsprecher. Nun
kann es sehr schwierige Situationen geben, und
es ist daher notwendig , daß die Notruf -Nummem
leicht einprägsam und leicht wählbar sind.

Wie steht es damit? Schlagen Sie das Fem-
sprechbuch für den Oberpostdirektionsbezirk Tü¬
bingen auf, so finden Sie an der Spitze jedes
Ortsverzeichnisses die Angaben über Wählver¬
mittlung , Ortsdienst, Femdienst (evtl. Selbstwähl-
femdienst ) , Auskunft, Femsprechauftragsdienst ,
Sportansage, Entstörungsstelle , Zeitansage, Tele¬
grammaufnahme — sofern die Größe des betref¬
fenden Ortsnetzes derartige Einrichtungen zuläßt .
Einen zusammenfassenden „Notruf“ aber, der für
Feuer , Unfall oder Ueberfall gleicherwe’se „zu¬
ständig“ ist , wird man hier vergeblich suchen. Da¬
gegen gibt das „Kreisfemsprechbuch Calw“ die
für das jeweilige Fernsprechnetz gültigen Not-
rufnummem einzeln an ; beispielsweise bei
Calw : Feuer 545 , Ueberfall 472, Unfall und
Krankenwagen 441 . Sie gelten aber nur für das
Gebiet des Selbstwählamtes Calw und sind schon
in Wildberg , Bad Liebenzell und Nagold wieder
anders . Die Nachteile dieser Regelung liegen auf
der Hand.

Polizei, Feuerwehr und Bundespost haben sich
seit längerer Zeit Gedanken über die künftige
Regelung der Notruf-Nummem auf Bundesebene
gemacht. Wie unser Bonner WB-Sonderkorrespon-
dent von unterrichteter Stelle erfährt , hat das
Femmeldetechnische Zentralamt in Darmstadt
einen Plan ausgearbeitet , der eine einheitliche
Regelung für das gesamte Bundesgebiet bringen
wird . Dieses Amt ging von der Erkenntnis aus,
daß ein Reisender, der in einer fremden Stadt
plötzlich die Hilfe der Polizei oder der Feuerwehr
braucht, nicht erst kostbare Minuten verwenden
soll , die entsprechenden Femspredinummem
festzustellen. Hinzu kommt, daß die in zügiger

Entwicklung befindliche Organisation des Selbst-
wählfemdienstes eine einheitliche Festlegung im
gesamten Bundesgebiet zweckmäßig erscheinen
ließ.

Das Femmeldetechnische Zentralamt in Darm¬
stadt hat für den „Sonderdienst Polizei und
Feuerwehr“ die „1“-Klasse reserviert, also die
Rufnummern, die mit der Ziffer „1 “ beginnen ;
alle anderen Klassen sind bereits besetzt. Für die
Polizei wurde bundeseinheitlich die Rufnummer
„ 1 - 1 - 0“ und für die Feuerwehr „1 - 1 - 2“ fest¬
gesetzt. Durch d :ese Vereinheitlichung sollen alle
Irrtümer ausgeschaltet werden.

Die vom Femmeldetechnischen Zentralamt vor¬
geschlagene und vorgesehene Lösung hat nach
näherer Prüfung sehr viel für sich . Irrtümer durch
Verwählen oder Spielereien werden weitestgehend
ausgeschaltet. Zwar erhöht sich die Zahlenreihe
der Wählnummem von 2 auf 3 (z . B. in Hamburg
von „01“ auf „110“

), aber die Rücklauffrist der

Fernsprechnummer des „ Calwer Tagblattes " 735
Nach Geschäftsschluß 734

„0“ dauert nur eine Sekunde. Und es ist ein sehr
großer Vorteil, daß die Ziffern auch im Dunkeln
mit größter Sicherheit gefunden werden können,
da „ 1“ und „0“ das erste und letzte Loch der
Wählerscheibe bilden . Es wird z . B . bei ' Ueber-
fällen von größter Bedeutung sein, wenn man
nicht gezwungen ist, Licht zu machen — wo¬
durch man die Diebe warnen würde —, sondern
im Dunkeln leicht die Nummer des Ueberfall-
kommandos oder der Polizei oder der Feuerwehr
wählen kann. Bei der heutigen Organisation
unseres Polizei- und Feuerwehrwesens werden
diese schnellstens zur Stelle sein . Wenn in einer
besonderen Situation der Bürger nicht in der Lage
ist, bei der Wahl der Notruf-Wählnummer Name,
Adresse und den Grund seines Anrufes zu sagen,
so ist das nicht weiter schlimm . Nur Sekunden
dauert die Ermittlung , wenn keine Angabe des
Ortes erfolgt ist.

Der Notruf stellt in der heutigen Zeit mit ihren
erhöhten Verkehrsgefahren eine Einrichtung dar,
die jeder begrüßen wird . Unter Ausnutzung mo¬
dernster femmeldetechnischer Errungenschaften ist
er eine bedeutsame Waffe im Kampf gegen Ver¬
brechen, Verkehrsunfälle und gegen Brandgefahr.
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Dreimal einfacher und 150mai genauer
Vorschläge für eine grundlegende und umfassende Kalenderreform

Unser Kalender ist ein Gemenge aus drei un¬
vereinbaren Systemen. Wir rechnen nach Sonnen¬
jahren und unterteilen nach Mondwechseln, ob¬
wohl es unmöglich ist , das Sonnenjahr mit seinen
365,2422 Tagen in ein ganzzahliges Vielfaches
eines Mondwechsels umzuwandeln , von denen
zwölf 354,367 Tage zählen, und wir gliedern die
Mondwechsel von je 29,5306 Tagen in sieben¬
tägige Wochen auf, von denen vier 28 Tage ent¬
halten . Wenn wir uns auch der erheblichen Un¬
zulänglichkeiten dieser Kalenderberedmung durch¬
aus bewußt sind, so teilen wir unser Sonnenjahr
doch weiterhin nach Monaten ein, die weder
unter sich noch mit der Mondung gleichlang sind,
und außerdem lassen wir noch eine davon unab¬
hängige Wochenzählung nebenher laufen . Dieser
Kalender-Wirrwarr ist zum Tefi aus der Ent¬
stehung unseres christlichen Kalenders erklärbar .

Bis zur Einführung des gregorianischen Kalen¬
ders lag unserer Kalenderberechnung der soge¬
nannte julianische Kalender zugrunde, den der
abendländische Kulturkreis in der ihm im Jahre
46 v. Chr. ( nach anderen Angaben: 44 v. Chr.)
von Julius Caesar gegebenen Form über¬
nommen hatte . Schon zu Caesars Zeiten hatte
sich eine Reform des bis dahin benutzten alt-
römischen Kalenders als dringend notwendig er¬
wiesen, da das Kalend rjahr, das bei den Römern
mit dem 1 . März begann und am 30. Dezember
schloß, inzwischen um 67 Jahre vom Sonnenjahr
abgew 'chen war. Die julianische Reform stellte
ihre Kalenderberechnung nach dem reinen Son¬
nenjahr zu 365 % Tagen auf und legte alle vier
Jahre einen Schalttag ein . Diese zwar einfache,
aber ungenaue Schaltregel hinterließ in 128 Jah¬
ren einen Restbestand von 1 Tag . Die von Ju¬
lius Caesar angeordnete Einteilung der Monate —
sechs Monate, darunter den nach Caesar benann¬
ten Julius (Juli) , zu 31 Tagen und fünf dazwischen
geschaltete zu 30 Tagen , dazu der Monat Febra -
arius mit 29 Tagen und den vierjährlichen Schalt¬
tagen — wurde bereits von Kaiser Augustus ab¬
geändert . Seitdem kennen wir den nach ihm be¬

im Spiegel von Calw
„Bookmobile“ kommt am 20 . Januar

Wie uns vom Geschäftsführer des Kulturwerks
Calw mitgeteilt wird , kommt die „fahrbare Biblio¬
thek“ des Amerikahauses bestimmt am Dienstag,
20 . Januar , nach Calw. Alle Interessenten werden
gebeten , sich rechtzeitig im Geschäftszimmer des
Kulturwerks die erforderlichen Leserkarten zu be¬
sorgen.

Hauptversammlung des Vereins der Hundefreunde
Am Sonntag, 25 . Januar , um 15 Uhr hält der

Verein der Hundefreunde e. V. Calw und Um¬
gebung im Saalbau Weiß seine diesjährige or¬
dentliche Generalversammlung ab . Auf der Tages¬
ordnung stehen neben den üblichen Regularien
auch Neuwahlen.

Das Programm des Volkstheaters
„Der Fall Cicero“ ist der Titel des 20th Cen-

tury-Fox -Films, der übers Wochenende im Cal¬
wer Volkstheater läuft . Die größte und geheim¬
nisvollste Spionage-Affaire des 2 . Weltkriegs, auf¬
gezeichnet vom ehemaligen Attache der deutschen
Botschaft in Ankara, L . C . Movzisch , lieferte den
Stoff zu diesem dramatischen Streifen . Cicero war
der Deckname des Mannes, der seinem Herrn,
dem britischen Botschafter in der Türkei , die
kompletten Protokolle d°r entscheidenden Konfe¬
renzen von Moskau, Teheran und Kairo stahl,
um sie gegen den höchsten Preis, der jemals an
einen Spion bezahlt wurde , den Deutschen zu
verkaufen . Rommel-Darsteller James Mason ver¬
leiht der hintergründigen und abgefeimten Ge¬
stalt Cicero eine imponierende Dichte. Daniello
Darrieux ist ihm eine ebenbürtige Partnerin . In
weiteren Rollen Michael Rennie. Walter Hamp-
den und Oscar Kariwe’s ; RQgie führt T. L . Man-
kiewicz. — Die neue Wochenschau bringt u . a.
Aufnahmen vom Neufahrsempfang in Bonn, vom
Besuch Churchills in den USA ., von den Kämpfen
in Korea, von einer Buddhistenzeremonie in
Sandii , vom Einzug des Münchner Faschings¬
prinzenpaares , von den Eisschießmeisterschaften
in Garmisch und den Eiskunstlaufmeisterschaften
in Krefeld.

Herabsetzung der Vorauszahlungen möglich
Die Handwerkskammer Reutlingen teilt mit:

Nach dem Lastenausgleichsgesetz tritt an die Stelle
der bisherigen Soforthilfeabgabe die Vermögens¬
abgabe . Grundsätzlich sollen die Vorauszahlungen
in Höhe der bisherigen Soforthilfeabgaberaten
geleistet werden . Doch kann das Finanzamt die
Vorauszahlungen herabsetzen , wenn der Abgabe¬
schuldner glaubhaft macht, daß der Vierteljahres¬
betrag der Vermögensabgabe um mehr als
20 % niedriger sein wird als die bisherige
Soforthilfeabgaberate . Für den Antrag auf Her¬
absetzung empfiehlt es sich , den dafür von den
Finanzämtern ausgegebenen Vordruck zu ver¬
wenden und diesen sorgfältig auszufüllen, weil
dann eine schnellere Bearbeitung des Antrages
gewährleistet ist.

Die gemischte Anzeige
Unter dem Titel „Die gemischte Anzeige“

bringt das SWF-Studio Tübingen morgen von
18 .30 bis 19 Uhr (UKW) ein Kapitel fröhlidier
Zeitungswissenschaft auf schwäbisch . Walter Stoll
hat in dieser Sendung vielfältiges und interessan¬
tes Material aus alten Zeitungen und Zeitschrif¬
ten zusammengetragen. Hier eine Kostprobe:
„Gestern, Sonntag, ist mir auf dem Weg von der
Planie nach dem Schloßplatz meine liebe Frau im
Volksgedränge verloren gegangen . Sie ist wohl¬
gebaut , noch jung , und an einem carmoisinroten
Shawl und grüntaftenen Kleid kennbar . Zudem
ist sie etwas kurzsichtig, daher es auch kommt,
daß sie zuweilen andere Mannspersonen für mich
ansieht, sich an sie anhängt , ihren Irrtum aber
meist zu spät gewahr wird . Der ehrliche Finder
wird gebeten , sie gegen einen Thaler Belohnung
in meine Wohnung , Spitalstraße Nr . 7, abzu-
liefem .

“

nannten Monat Augustus (August), und Septem¬
ber , November und Februar mußten je einen Tag
an den ihnen voraufgehenden Monat abgeben.
Von dieser Zeit ab haben wir Monate zwischen
28 und 31 Tagen , die nichts mehr mit dem
Mondwechsel zu tun haben .

Im Jahre 1582 ordnete Papst Gregor XIII . die
nach ihm benannte Kalenderreform an , auf die
wir bis heute unsere Kalenderberechnung auf¬
bauen : Das reine Sonnenjahr wurde auf 365
Tage festgesetzt und jedes vierte Jahr mit 366
Tagen berechnet, mit Ausnahme der nicht durch
400 teilbaren Jahrhundertwenden . Dadurch wurde
der Restfehler je Jahrtausend von 7,8 auf 0,3
Tage vermindert . Ein großer Erfolg, der aber die
vielen Zufälligkeiten unseres Kalenders, beson¬
ders in bezug auf die beweglichen Kirchenfeste,
nicht beseitigte . Immer mehr stellt sich die Not¬
wendigkeit einer durchgreifenden Kalenderreform
heraus.

Unter den zahlreichen bei den UN eingelaufe¬
nen Verbesserungsvorschlägen unserer bis jetzt
nach dem gregorianischen Kalender aufgestellten
Kalenderberedmung befindet sich einer , der die
Zustimmung von 40 Nationen gefunden hat . Audi
diesem Vorschlag liegt der gregorianische Kalen¬
der mit Rundjahren von , 365 Tagen zugrunde.
Er teilt jedes Jahr in vier Quartale von je 91
Tagen und jedes Quartal in 13 Siebentagewochen.
Der 365 . Tag gilt als Weltneujahrstag (nur in der
christlichen Zeitrechnung beginnt das Jahr am
1 . Jünuar) , der weder in der Quartals- noch in
der Wochenzählung mitzählt . Die jeweiligen
Schalttage werden halbjährig gegen ihn versetzt
und gleichfalls nicht mitgezählt . Auf diese Weise
erhält man gleidie Quartale , die immer mit dem¬
selben Wochentag beginnen . Eine Abänderung
dieses Vorschlags sieht eine Jahreseinteilung in
13 Monate zu 28 Tagen vor, dazu der Weltneu¬
jahrstag als 365 Tag und die etwaigen Schalt¬
tage . Entscheidende Verbesserungen bringen beide
Vorschläge nicht.

Davon ausgehend, daß die Einschiebung eines

Schalttages dann erfolgen soll , wenn der Unter¬
schied zwischen den Rundjahren und den mitt¬
leren Sonnenjahren auf 1 Tag angewachsen ist,
läge der ideale Korrektionszyklus bei 1507,03 Ta¬
gen . Würde man also nach je 1507 Tagen (gleich
4 Jahren und 47 Tagen ) einen gleitenden , in der
bürgerlichen Tageszählung nicht mitgezählten
Weltschalttag einlegen, so wäre erstens einmal
die Schaltregel sehr einfach und zweitens die
Genauigkeit erstaunlich groß : erst nach 200 000
Jahren würde der Restfenier auf einen Tag an-
wachsen. Eine Korrektur dreimal einfacher und
150mal genauer als die des gregorianischen Ka-
lendersl

Jetzt könnte man das nun vollkorrigierbare
Rundjahr von 365 Tagen nach der „chaldaischen“

Gleichung: 365 Tage = 12 Monate zu je 30 Ta¬
gen und 5 Ergänzungstagen — aufteilen . Im alten
Chaldäa (Babylonien) legte man die 5 Ergän¬
zungstage zum Jahresschluß ein.

Für uns wäre die Verteilung der 5 Ergänzungs¬
tage nach folgendem Schema günstiger : 4 Ergän¬
zungstage mit je einem Tag auf die Quartals¬
anfänge gelegt, der 5 . als Neujahrstag eingeschal¬
tet . Würde man nun je drei Monate, die gleich-
lang wären und der wahren Mondung von 29,5306
Tagen so nah wie möglich kämen , zu einem
Quartal zusammenfassen, so wäre das Rundjahr
in vier den Jahreszeiten entsprechende Quartale
von gleicher Länge aufgegliedert .

Die Kalenderaufstellung würde dann so aus-
sehen : Weltneuiahrstag (ungezählt ) ; 1. Quartalstag
(ungezählt) ; 1 Quartal von 90 Tagen ; 2 . Quartals¬
tag (ungezählt) ; 2 . Quartal von 90 Tagen usw.

Jedes Quartal würde in 3 Monate von je 30
Tagen aufgegliedert , jeder Monat in 5 Wochen
zu je 6 Tagen . Damit würde die Siebentage¬
woche durch die Sechstagewoche ersetzt werden,
die im Mittwoch ihren natürlichen Höhepunkt
hätte . Wochen- und Monatszählung würden über¬
einstimmen, außerdem wüßte man immer genau,
auf welchen Wochentag ein bestimmter Monatstag
fällt . Dieser Kalender beließe eine völlig freie
Handhabe für die Erklärung weiterer Arbeitstage
zu staatlichen oder kirchlichen Feiertagen , und
mit dieser Reform könnte das chronologische
Durcheinander endgültig behoben werden .

>
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Die bevorzugten Metallberuie
Ein Beitrag von Berufsberater Schweikert vom Arbeitsamt Nagold zur Frage der Berufswahl

Klasse V der LOS nahm Abschied
In einer schlichten Feierstunde wurde die

V. Klasse der Lehreroberschule entlassen.
Während ihrer fünfjährigen Ausbildungszeit
ist den werdenden Lehrern Nagold und be¬
sonders das Seminar zur zweiten Heimat ge¬
worden . So bedeutet dieses Scheiden das Ende
eines wichtigen Lebensabschnitts.

Die Feier wurde eingeleitet durch Prälu¬
dium und Fuge für Orgel des bis vor kurzem
in Herrenberg lebenden Komponisten Max
Drischner. Nach dem 1 . Satz des 1942 ent¬
standenen Klavierkonzerts von Helmut Degen
sprach Manfred W e t z e 1 über Emst
Wiechert. Dieser Dichter ( 1950 verstorben )
wandte sich vor allem an die Jugend . Er wid¬
mete sich der Erziehung in weitestem Sinn
und trat dafür ein , die Liebe zur leidenden
Kreatur nie erlöschen zu lassen . Nach Ge¬
dicht- und Chorvorträgen fand der Ver¬
trauensmann der Klasse, Gerhard B r ä n d 1 e,
herzliche Worte des Danks an die Lehrer für
ihre Mühe. Es folgten 2 Lieder für Tenor von
Hugo Wolf . Dann verabschiedete der Leiter
der Schule, Oberstudienrat Braun , die
Klasse V . Es gehe ihm wie einem Vater , der
viele verschieden geartete Kinder besitze, die
er alle liebt und von denen er manche herge¬
ben muß. Mit herzlichen Worten bat er die
Scheidenden, die am T. Februar mit dem
Schulpraktikum beginnen, Hingabe, Liebe,Geduld und die Heiterkeit des Herzens als
Grundbausteine für eine erfolgreiche Lehrer¬
tätigkeit zu betrachten . Mit Handschlag wur¬
den die 27 ehemaligen Schüler der LOS , die
alle die Prüfung bestanden haben , aus der
Seminargemeinde entlassen . Wenn sie auch
vieles Einzelwissen, das sie im Seminar auf¬
genommen, wieder vergessen (und das dürfen
sie getrost !) , so bleiben doch die geistigeStruktur und die Weite der Bildung, die sie
großenteils hier erhalten haben . Mit einer
Orgeltoccata wurde die Feier abgeschlossen.

Wieder hat eine Klasse das Seminar ver¬
lassen , um der nachfolgenden Platz zu ma¬
chen . Wir begleiten die scheidenden Fünfer
mit unseren besten Wünschen für die Zukunft
und sind überzeugt, daß sie auch später dann
und wann nach Nagold zu Besuch kommen.

Kurse des VBW
Für das zweite Drittel des Arbeitsjahres

1952/53 sind bisher folgende Abendkurse für
die Berufspraxis und für Fremdsprachen er¬
öffnet bzw . fortgesetzt worden:

1 . Englisch für Fortgeschrittene , montags
von 20—21 Uhr. 2 . Stenografie für Anfänger,dienstags von 19—21 Uhr. 3. Stenografischer
Fortbildungskurs , mittwochs von 19—21 Uhr.
4. Stenografischer Übungsabend , donnerstagsvon 19 .45—21 .30 Uhr . 5. Maschinenschreiben
mit dazu gehörenden Fächern, freitags von
19—21 Uhr.

Neuaufnahmen sind zu den einzelnen Kur¬
sen noch möglich . Es wird aber gebeten, mit
der Anmeldung nicht zuzuwarten , weil spätereine Aufnahme nicht mehr erfolgen kann.

„Spanisches Dreieck“
Am Sonntag, den 18. Januar , um 20 Uhr,veranstaltet Dramaturg G . K1 o c k e im Fest¬

saal der Lehreroberschule wieder einen
szenischen Vortragsabend mit dem Schauspiel
„Spanisches Dreieck“ von Kurt Becsi , das im
Oktober letzten Jahres mit Erfolg in Salzburgerstmals aufgeführt wurde . Im Mittelpunktdes Stücks steht Don Carlos, der Sohn Phi¬
lipps II . von Spanien. Aber es ist nicht der
idealisierte Don Carlos Schillers, sondern ein
dekadenter Zyniker, der mit abnormer geisti¬
ger Genialität um seine und um die Frei¬
heit überhaupt kämpft . Die Charaktere sind
sehr scharf Umrissen , die Gegensätze moder¬
nisiert so z . B . in der Auseinandersetzung
zwischen Katholizismus und Luthertum . Ein
Stück also, das großem Interesse begegnen
dürfte . Die einzelnen Rollen werden verkör¬
pert durch Staatsschauspieler Kurt Junker
(Stuttgart ) , Jonny Goertz (Komödie Stutt¬
gart ) , Renate Junker (Rundfunk ) und
G . Klocke . Eintritt für Erwachsene 1 DM, für
Schüler 50 Dpf.

Zur Kleintierschau in Böblingen
In Böblingen findet am Sonntag, den 25.

Januar , die Landes-Rammlerschau statt . Der
Kleintierzuchtverein Nagold und Umgebung
veranstaltet aus diesem Anlaß eine Omnibus¬
fahrt nach Böblingen. Interessenten werden
gebeten, sich bis spätestens 20 . Januar bei E.
S e i t h . Nagold , Marktstr . 59 , zu melden.
Unterhaltungsabend der Radsportabteilung
Am Samstag, den 17. Januar , abends 20 .30Uhr, findet in der Bahnhofwirtschaft ein

Unterhaltungsabend für die aktiven Rad¬
sportler und Funktionäre statt . — Einen
Rückblick über das vergangene Jahr wird derSpartenleiter geben. Neben sonstigen Über¬
raschungen werden bei dem gemütlichen Bei¬
sammensein zwei Humoristen lustige Szenen
zum Vortrag bringen

„Auf der Alm da gibt’s koa Sünd“
Natürlich handelt es sich da um eine Gaudi.Der Dorfbürgermeister wehrt sich nicht nur

gegen die Heirat seines Sohnes mit einerWienerin, sondern auch gegen das Projektder Tiroler Landesregierung , eine Schar un¬ehelicher Kinder zu einem Ferienaufenthaltin seinem Dorf unterzubringen . Es nützt ihnaber alles nichts, denn die Kinder kommen

Es ist bekannt , daß die männlichen Entlaß-schüler jedes Jahr die Metallberufe bevor¬
zugen. Für diese Tatsache lassen sich imwesentlichen drei Gründe anführen :

1 . Wir leben in einem technischen Zeitalter .Die Kinder kommen schon in frühester Ju¬
gend mit Motoren und Maschinen in Be¬
rührung . Ihr Interesse wird geweckt und imLauf der Zeit immer mehr gesteigert . Was
liegt näher , als daß der Junge einen Berufwünscht, der es ihm gestattet , zeitlebens indieser „Luft“ zu leben.

2 . Man kann nicht übersehen , daß die Viel¬
falt der Metallberufe zahlreiche Berufsarten
und Unterbringungsmöglichkeiten in sich
schließt, die den Interessen der Jugendlichen
entgegenkommen.

3 . Die Metallindustrie ist in der Regel nicht
von der Witterung abhängig. Bei normaler
Wirtschaftlage ist somit eine Dauerbeschäf¬
tigung und damit ein Dauerverdienst gewähr¬leistet . Hinzu kommt besonders in den In¬
dustriebetrieben eine straff geregelte Arbeits¬
zeit, eine feste Betriebsordnung und ein klar
berechneter Lohn.

Alle diese Momente zusammen mögen die
Bevorzugung der Metallberufe erklären . Im
folgenden sollen die wichtigsten Metallberufe
kurz gestreift werden.

Schmied
Der Beruf wird nicht häufig gewünscht. Er

gilt als schwer und verlangt tatsächlich einen
kräftigen Jungen . Überdurchschnittliche Kör¬
perstärke ist aber trotzdem nicht notwendig,denn auch die Schmiede haben sich manchen
Arbeitsgang durch Einsatz von Maschinen er¬
leichtern können. Der Schmied ist der Grund¬
beruf der Metallberufe. Man kann von hier
aus verhältnismäßig schnell und leicht in an¬
dere Berufe übergehen . Wer deshalb nicht
gleich als Mechaniker eine Stelle bekommt,sollte nicht lange zögern und dadurch Zeit
verlieren , sondern sich vielmehr überlegen,
ob der Weg über den Schmied nicht mög¬
lich ist.

Neben der ursprünglichen Tätigkeit als
Huf- und Wagenschmied finden wir den
Schmied besonders seit den letzten Jahren
auch im Fahrzeugbau , in der Eisenkonstruk¬
tion und in Reparaturwerkstätten für Fahr¬
zeuge und landwirtschaftliche Maschinen.

Schlosser
Der Bau- und Kunstschlosser arbeitet imBau, fertigt Türschlösser und Treppengelän¬der , schön verzierte , schmiedeeiserne Toreund Zäune sowie andere Spezialarbeiten.Auch von diesem Beruf aus ist eine vielseitigeEntwicklung in Industrie und Handwerk mög¬lich. Entscheidend ist, was der einzelne ausseinem Beruf zu machen versteht.Den Maschinenschlosser finden wir haupt¬sächlich in Industriebetrieben , wo Maschinen

zu betreuen und zu reparieren sind. Ein ge¬wandter , pünktlicher Junge mit ordentlicher
Allgemeinbegabung und gutem technischenVerständnis ist Voraussetzung.

Flaschner und Installateur
Er arbeitet am Außenbau (Blechdächer,Dachrinnen und Blitzableiter) und im Innen¬

bau (Wasserleitung, Heizung, Badezimmer
usw.) . Auch dieser Beruf ist vielseitig und des¬
halb ausbaufähig . Verschiedene Sonderberufe
haben sich aus ihm entwickelt: Heizungs¬
monteur , Rohrleger, Karosserieflaschner,Schweißer. Neben den sonstigen Fähigkeiten,die alle Metallberufe verlangen , ist besonders
wichtig, daß die Bewerber schwindelfrei sein
müssen.

Elektroinstallateur
Dieser Beruf ist sehr begehrt , weil das

Interesse für die Elektrizität allgemein ist.
Gewandtheit , schnelle Reaktion und konzen¬
trierte Aufmerksamkeit bei der Arbeitsaus¬
führung sind Voraussetzung. Das Arbeitsge¬
biet ist bekannt .

In diesem Zusammenhang soll auch gleich
der Radiomechaniker erwähnt werden. Eben¬
falls ein oft gewünschter Beruf . Es gibt aber
nur wenige Ausbildungsstellen. Das Interesse

der Jugend ist begreiflich. Die großen, wohl¬klingenden Geräte , mit deren Hilfe die großeWelt auch einen bescheidenen Raum besucht,begeistern junge und alte Herzen. Trotzdemsollte bei diesem Beruf nicht übersehen wer¬den, daß es sich in der Hauptsache um einenReparaturberuf handelt , der im Alltag desLebens wenig Zeit zu Liebhabereien und
Forschung läßt . Um vor Enttäuschungen be¬wahrt zu bleiben, ist es wichtig, daß sich derjunge Mensch von vornherein auf diese Tat¬sache einstellt .

(In einer 2 . Folge, die wir in einer der näch¬sten Ausgaben veröffentlichen, werden nochdie Berufe in der Schmuckwarenindustrie be¬handelt . D . R .)
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Ein Brief aus dem Kirchspiel
Grömbach. Gar ernst riefen die Toten- gegnet, jeden aus seinem vollbartumrahmten

glocken im letzten Jahr mehrfach einen Tagum den andern die Dorfbewohner des Kirch¬
spiels Grömbach-Garrweiler-Wörnersberg an
die offenen Gräber der meist ganz plötzlich
aus dem Leben abgerufenen Mitbürger . Doch
über allem Leid und allem „Bedenken, daß
wir sterben müssen“ , wurde es Weihnachten.
Auch in diesemJahr wurden von der Kirchen-
gemeinde Grömbach wieder Pakete in die
Ostzone geschickt . Die eingegangenen Dank¬
schreiben beweisen, wieviel Not damit gelin¬
dert und wieviel Freude bereitet wurde . Und
am 1 . Weihnachtsfeiertag wurde dann wieder
im gutbesuchten Festgottesdienst die Froh¬
botschaft verkündet . Der Männergesangver¬
ein und der Posaunenchor verschönten den
Gottesdienst . Am Abend fand die alljährliche
Weihnachtsfeier der Kinderkirche statt . Un¬
ter Leitung von Frau Else Stoll wurde das
künstlerisch ausgestaltete Krippenspiel, unter¬
stützt vom Singkreis, aufgeführt . Der Sing-
und Mädchenkreis, der Jungmännerkreis und
der Gesangverein hatten in den darauf fol¬
genden Tagen ihre Weihnachtsfeiern. Der
Süvestergottesdienst beschloß in unserer Ge¬
meinde das alte Jahr . Der Posaunenchor
spielte vor und nach dem Glockengeläut um
Mitternacht die schönen alten Choräle zu
Gottes Ehre.

Im Januar dürfen wir auch wieder einige
Altersjubilare grüßen . Am 13 . Januar konnte
die Heimatvertriebene Frau Dorothee Bürkle
ihren 91 . Geburtstag feiern ; sie erfreut sich
noch einer außergewöhnlichen geistigen und
körperlichen Frische. Am 15 . Januar wurde
Metzger Adam 70 Jahre alt . Heute vollendet
Frau Agathe Seeger ihr 70 . Lebensjahr . Der
aus Ostpreußen stammende Prediger Fritz
Grigoleit, der noch immer im Dienst des
Herrn steht , blickt am 20 . Januar auf 75 reich¬
erfüllte Lebensjahre zurück. Bauer Georg
Adam Zahn wird am 24 . Januar 84 Jahre alt
und ist immer noch sehr rüstig . Unserem alten
ehemaligen Dorfschützen, dem man noch oft
mit einem Arbeitsgerät auf der Schulter be-

Gesicht anlachend, darf man am 27 . Januar
zu seinem 80. Geburtstag gratulieren . Man
kann sich Grömbach ohne dieses Original
kaum vorstellen. Allen Geburtstagskindern
gelten unsere herzlichen Glück - und Segens¬
wünsche.

Am Montag haben die Leseabende von Frau
Else Stoll im Schulhaus wieder begonnen. Es
kommen Berichte über Albert Schweitzer und
dessen eigene Werke zur Vorlesung. Auch
Lichtbilder sollen in der nächsten Woche ge¬
zeigt werden. Hierzu ist auch die Männerwelt
besonders eingeladen, denn es ist schon wich¬
tig, einen Mann wie Albert Schweitzer, den
Urwalddoktor und Bachfreund, kennen zu
lernen , der sein Leben und seine hohen Ga¬
ben, von christlicher Liebe durchdrungen, in
den Dienst der Liebe zu den Schwarzen stellt .

gifaitcrbarf)
Heute Missionsvortrag

Der Negerstudent Mr. Northey spricht auch
in Haiterbach. Heute nachmittag um 14 Uhr
hält er in der Kirche einen Missionsvortrag,
zu dem jedermann herzlich eingeladen ist.

Lichtbildervortrag
Heute abend um 20 Uhr hält Pfarrvikarin

E. Rappold aus Großheppach einen Licht¬
bildervortrag über die Arbeit des Diakonissen-
Mutterhauses . Die ganze Bevölkerung ist ein¬
geladen. Der Vortrag ist in der Kinderschule.

Schützenverein gegründet
Ebershardt . Am letzten Samstag fand im

„Hirsch“ die Gründungsversammlung des
Schützenvereins statt . Die Beteiligung seitens
der Einwohnerschaft war sehr rege, sodaß
unter Leitung von Th. Scheck die Vereins¬
gründung vorgenommen werden konnte. Als
Vorstand wurde B . Sprenger , als stellvertre¬
tender Vorstand A . Ulbricht, als Schriftführer
und Kassier Th. Scheck gewählt ; Schießleiter
wurde K. Kübler, sein Stellvertreter H . Frey.Ferner wurden in den Ausschuß gewählt :
E . Bohnet, W . Frey , H . Kalmbach, K . Leh¬
mann und W. Schnürle.

Heute spricht Negerstudent Northey
Heute abend 20 Uhr findet in der ev. Kircheein besonderer Missionsabend statt , bei demder Negerstudent Northey über die Lage derMission in Afrika , insbesondere in seinemHeimatland an der Goldküste sprechen wird.Die Gemeinde ist herzlich eingeladen.

Opernring Altensteig
Der Omnibus zur Aufführung der Oper

„Carmen“ in der Württ . Staatsopfer Stuttgartfährt heute nicht um 16.30 , sondern um17.30 Uhr, beim Verkehrsbüro Lauk ab. Ab¬fahrtszeiten in Berneck (Marktplatz ) 17 .40 , inEbhausen (Post) 17.45 Uhr.
Sonderfahrt zum SchliffkopfDer Schwarzwaldverein und die Turnge¬meinde Altensteig führen am Sonntag, den

18 . Januar , eine Sonderfahrt zum Schliffkopfaus. Alle Skifreunde sind herzlich eingeladen.Abfahrt beim Postamt 8 Uhr, Rückfahrt abSchliffköpf 17 Uhr und ab Alexanderschanze17. 15 Uhr. Der Fahrpreis beträgt 3 .50 DM.Anmeldungen beim Postamt.
Englischer Sprachkurs

Das VBW erinnert die Leser nochmals anden Beginn des Sprachkurses in „Englisch “
von Herrn Bahlke, Nagold, am kommendenMittwoch, dem 21 . Januar . Anmeldungen hie¬zu in der Buchhandlung G. Lauk , Altensteig,oder am ersten Kursabend beim Kursleiterselbst . Ort : Unteres Schulhaus, III . Stock ,Lokal Moser. Zeitpunkt : Jeweils Mittwochund Samstag 20 Uhr, erstmals am 21 . Januar .

„Fanfaren der Liebe“
Zwei Stunden ausgelassene, launige Unter-

haltung mit Dieter Borsche bringt dieser Film,bei dem es um die zwei jungen Musiker Hansund Peter geht. Da die Kunst auch nach Brotverlangt , kann man die beiden Freunde baldals braungebrannte Negermusiker in einerJazzband , bald sogar als Mitglieder einesDamenorchesters sehen und hören . Die Mög¬lichkeiten, die bei der Verwirklichung diesesEinfalls gegeben sind, werden natürlich gutausgenützt . Die beiden erweisen sich als recht
gerissene Jungen , die als Hansi und Petra im
eleganten Abendkleid und mit einer Dauer¬
wellenperücke im Orchester spielen und nach¬her das erfundene Bürderpaar Hans und Peterdarstellen . Es gibt in diesem lustigen Filmnoch manche Überraschung, der Zuschauerkann sich auf etwas gefaßt machen! In den
Hauptrollen : Dieter Borsche, Georg Thomalla,Inge Egger, Grethe Weiser, Oskar Sima, Ilse
Petri und Beppo Brem. Musik: Franz Grothe.Der Film „Fanfaren der Liebe“ steht ab heutebis einschließlich Montag im Programm des
Tonfilmtheaters „Grüner Baum“.

Verband der Heimatvertriebenen ,
Ortsgruppe Altensteig, gibt bekannt :

1. Am Sonnabend, den 24 . d . Mts., findet
die Generalversammlung um 20 Uhr im
„Waldhorn“ statt . Gleichzeitig Neuwahl der
gesamten Vorstandsmitglieder. Es wird dies¬
mal um vollständiges und pünktliches Er¬
scheinen aller Mitglieder gebeten.

2 . Der Obmann hat wieder seinen Dienst
auf dem Rathaus Zimmer 2 angetreten .
Geschädigte können sich zum Ausfüllen der
Fragebogen dort anmelden.

VEREINSKALENDER
Kammerorchester Altensteig : Probe am Mon¬

tag fällt aus.
CVJM Altensteig : Heute keine Bibelstunde.

Teilnahme am Missionsabend.
Stadtkapelle Altensteig: Freitag , 20 Uhr

Probe in der Gewerbeschule.
DRK Altensteig (m. und w.) : Freitag 20 Uhr

unteres Schulhaus.
Geflügel - und Kaninchenausstellung

Wie alljährlich hält auch in diesem Jahr der
Kleintierzuchtverein Wildberg am Samstag
und Sonntag seine Geflügel - und Kaninchen¬
schau im „Schwarzwald-Saal“ ab. Zu sehen
sind neben den verschiedenen Geflügel - und
Kaninchen-Rassen auch eine Produktenschau
in Angorawollverarbeitung und Fell- und
Pelzzurichterei. Gerichtet wird am Samstag¬
morgen von dem Preisrichter Kessel (Pforz¬
heim) für Geflügel und von Preisrichter Josef
Schönauer (Leonberg) für Kaninchen. Geöff¬
net ist die Ausstellung am Samstagnachmittag
und am Sonntag. Interessenten und Gönner
der Kleintierzucht sowie Zuchtfreunde wer¬
den zu dieser Schau recht herzlich eingeladen.
Tausch- und Kaufgelegenheit ist vorhanden.

Skifahrt zum Schliffkopf
Freunde des Skisports können sich am

Sonntag an einer Fahrt auf den Schliffkopf
beteiligen. Interessenten , welche diese Gele -

und mit ihnen die resolute Fürsorgeschwester, genheit wahrnehmen wollen, müssen sich bei
die sich sogar als das hübsche Produkt einer Helmut Weick anmelden.

Am Samstag , 17. Januar 1953

Metzel¬
suppe Ä
Unsere Gasfe
von hier und

werden herzlich eingefaden
Familie Traub Altensteig

Zur

Metzelsuppe
am Samstag und Sonntag
ladet Ireundiichst ein
Familie Hanselmann z . Krone

Martinsmoos

Verkauf von
Nadelholzstämmen

Die Stadt Nagold bringt am
Freitag , den 23 Januar 1953 nach¬
mittags 16 Uhr im Ralhaus in Nagold
zur Öffentlichen Versteigerung :

967 fm Nnde Stammholz
501 Fi und 140 Tamil 104 -m Klasse
1 — 3 . 174 im Klasse 4 , 126 im
Klasse 5 . 463 Im Klasse 6 und 47 Im
Abschnitten. 95 Fo mit 53 Im Kl . 1 — 4

Losverzeichnisse durch das slödl .
Forslamt Nagold .

Jugendsünde des Bürgermeisters herausstellt .Rr muß in die Heirat seines Sohnes einwilli-
en und infolge eines Kochstreiks der dörf-
’-hen Frauenwelt noch weitere Zugeständ-
sse machen. Es gibt , wie gesagt, viel zu
chen und eine gute Unterhaltung . Mit -
rkende : Anni Ros^ r , Alexander Troian,
<rl Skraup , Maria Andergast , Inge Egger,sns Richter u . a . Der Film läuft über das

Wochenende im Tonfilmtheater Nagold .

Arbeiten für Wasserleitung vergeben
Die Vergebung der Wasserleitungs-Grab¬

arbeiten erfolgte am letzten Freitag . Zuge¬
schlagen wurden die Arbeiten in Teilstrecken
an folgende Handwerksmeister bzw . Unter¬
nehmer : Erwin Zeeb , Maurermeister , Wild¬
berg, Christian Marquardt , Wildberg, Schult¬
heiß, Gültlingen, und Firma Schaible &
Söhne, Schönbronn.

Samstag und *c r Pfe -’

Sfetzel-
suppe
wozu freund !
limadat

Famlle Wursfer zur „Traube“
Bernedc

Geschäftsbücher aller Art
Lefj -Ordner
Leilj-Schnellheffer
Leifj-Jurismappen
Leitj- Locher
Dalumstempel
Stempelkissen
sowie diversen kleinen*

Bürobedarf
kaulen Sie bei

Ferd . Wolf , Nagold
Buch- u . Schrelbwarenhandluno

FroitagiSamstagi Montag 20 Uhr
Sonnta i

14.00, 14. T0, 19.00, 21.00 Uhr

Ein Film zum toliechen

Auf der Alm
da gibts ka Sünd
Die humorsprüKende Getchidifo

einer Liebe m«f Hindernissen

Ab Mittwoch :

Rhythmus der Nacht

Eine schöne, tehlerlreie mit dem
3 , Ka !b 32 Wochen trächtige

tat zu verkaulen
Witwe Bohnet , Bösingen

Anzeigenschluß
vormittags 10 Uhr



AUS DEM HEIMATGEBIET

Wann eiioigt die i\ reisneueinte . . ung i
Der Oberbürgermeister der Stadt Tübingen , Dr.

Mülberger, hat kürzlich in einer grundlegenden
Rede die Frage behandelt , was aus der ehemali¬
gen Landeshauptstadt in den kommenden Jahren
werden soll und dabei auch ganz beiläufig das
Pforzheimer Problem gestreift. Er führte dazu
aus:

„Wenn es der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung möglich ist, im Jahre 1953 dem
neuen Bundesland durch Gesetze eine endgül¬
tige Landesverfassung zu geben, wenn es ihr
weiterhin gelingt, in diesem Jahr die vordring¬
lichen Fragen einer neuen Gemeindeord¬
nung und einer neuen Kreisordnung mit
all ihren Schwierigkeiten bei der Angleichung des
Verwaltungsrechts der drei früher selbständigen
Bundesländer im Südweststaat zu verabschieden,
so würde in Stuttgart schon eine große Aufgabe
gelöst sein. Ich kann mir deshalb n :cht denken,
daß es nebenher noch im Jahre 1953 zu einer
endgültigen Landesgliederung kommen wird,
welche die Zahl und Grenzen der künftigen Re¬
gierungsbezirke und damit die Sitze der endgül¬
tigen Regierungspräsidenten endgültig festlegt.

Die endgültige Festlegung neuer Regierungs¬
bezirke und ihrer Sitze wird wesentlich größere
Schwierigkeiten und harte , politische und verwal¬
tungsmäßige Kämpfe auslösen, als z. B . der Ver¬
such der Beseitigung kleiner Enklaven des Landes
Württemberg im Badischen oder umgekehrt , oder
die Verbesserung der Grenzverhältnisse im Bereich
der kreisfreien •Stadt Pforzheim.

2555 Fremde kamen nach Möttlingen
Möalingen . Die Gemeinde wies im vergangenen

Jahr einen regen Fremdenverkehr auf . Insgesamt
wurden 2555 Personen mit zusammen 24 673
Uebemachtungen registriert . Den höchsten Anteil
an den Fremden- und U“bemao,it>’" 'Tsziffern
hatte die „Rettungsarche “ mit 2083 Per¬
sonen und 20 274 UebernachLungen. Um r diesen
Gästen waren 1991 Deutsche, 68 Franzosen, 11
Holländer, 6 Oesterreicher, 2 Schweizer, 2 Nord¬
amerikaner und je 1 Person aus dem Saargebiet,
Italien und England , insgesamt 92 Ausländer mit
1013 Uebemachtungen . Die Pension Wurst
beherbergte im abgelaufenen Jahr 439 Gäste mit
4307 Uebemachtungen , in der überwiegenden
Zahl Schweizer, die mit 276 Personen und 2693
Uebemachtungen den größten Teil der Kurgäste
stellten . In den übrigen Gasthäusern und Pen¬
sionen des Ortes wurden 33 Personen mit 92
Uebemachtungen registriert .

In der am 10. Januar abgehaltenen Bürger¬
versammlung wurde der Einwohnerschaft
unter anderem bekanntgegeben , daß demnächst
eine neue Farrenstallordnung heräusgegeben wird,
an die sich Viehbesitzer und Farrenwärter unbe¬
dingt halten müssen. Um die Ueberlastung der
einzelnen Farren auszuschließen, werden Deck-
ringe eingeteilt , d . h ., daß jedem Farren eine be¬
stimmte Kuhzahl zum Decken zugeteilt wird . Dr.
D o s t e r beantwortete d e an ihn gestellten
Fragen . Am Schluß der Versammlung wurde noch
in großen Zügen das überaus wichtige Problem
der Ortskanalisation behandelt .

Am 20 . Januar wird August K1 ö s s 71 Jahre
alt . Wir gratulieren und wünschen einen frohen
und gesegneten Lebensabend .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der
ZUBAN -Zigarettenfabrik München bei.
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Ideale Verbindung von Sparen und Spieien Unsere Gemeinden berichten
Prämiensparen bei der Kreissparkasse mit erhöhten Gewinnchancen

Mit Beginn des neuen Jahres wurde für die
Teilnehmer der Kreissparkasse am Prämien¬
sparen ein neuer Auslosungsplan mit sehr gün¬
stigen Bedingungen eingeführt . Die Anzahl der
Gewinne ist wesentlich erhöht worden.
Etwa jeder 8. Sparer gewinnt . An Stelle der bis¬
herigen wenigen und dafür hohen Gewinne gibt
es jetzt Prämien zu 1000 DM, 100 DM, 50 DM,
20 DM , 10 DM , 5 DM und 2 DM . Neben diesen
erhöhten Gewinnchancen weist das neue Prämien¬
sparverfahren aber auch noch eine Reihe anderer
Vorzüge auf:

1 . Die Sparperiode von bisher 3 Monaten be¬
trägt nur noch ein "n Monat ; 2 . Sc*' tv' ” - C'!-W '‘r' - -
entscheid, da die Auslosung jeweils 10 Tage nach
Ablauf der Sparper.oue sta.tfindet, aiso /rus-os- .g
für Monat Januar am 10. Februar , für Monat
Februar am 10. März usw. ; 3 . Für alle Prämien¬
sparer, die das ganze Jahr hindurch gespart haben,
findet eine dreizehnte Auslosung statt . Bei dieser
Auslosung sind Prämien zu 5000 DM und zu 500
DM zu gewinnen ; 4 . Die im Laufe des Jahres
geleisteten Sparbeträge können am Ende des
Jahres nach Einreichung der Jahressparkarte wie¬
der abgehoben werden ; 5 . Die Auslosung wird
künftig örtlich bzw . in kleineren Gruppen durch¬

geführt . Jede Auslosungsgruppe ist mit der glei¬
chen Anzahl von Gewinnen beteiligt . Dadurch
wird eine gleichmäßige Streuung der Gewinne er¬
zielt ; 6. Die Teilnahme am Prämiensparen ist
jederzeit möglich, an der Auslosung nimmt jeder
Sparer teil, der jeweils bis Monatsende seine
Sparbeträge und den Auslosungsbeitrag entrich¬
tet hat .

Der Sparbetrag ist auf 2 DM pro Woche oder
auf 8 DM pro Monat, der Auslosungsbeitrag auf
1 DM pro Monat festgesetzt.

Prämiensparen ist die ideale Verbindung von
Sparen und Spielen. Das Wohl und Wehe des
Prämiensparers hängt nicht allein vom Gewinnen
ab , denn er hat auf jeden Fall die Gewißheit,
daß ihm am Ende der Sparzeit seine Sparbeträge
zur Verfügung stehen . Die Gewinnchance ist eine
erfreuliche Begleitmusik, die der Spartätigkeit be¬
sonderen Reiz verleiht.

Es lohnt sich also , auch in diesem Jahr wieder
am Prämiensparen teilzunehmen und die größe¬
ren Gewinnchancen zu nützen . Wer bisher noch
nicht unter den Gewinnern war, dem kann schon
bei der nächsten Auslosung am 10. Februar 1953
eine Prämie in den Schoß fallen.

Die restl’chen Rückrundenspiele

J&tmudiste de* A ~3Uas&t , 7lö*dL SxhwaKzuxdd
22. Februar : Nagold — Horb ; Dornstetten —

Alpirsbach; Baiersbronn — Freudenstadt ; Alten¬
steig — Tumlingen ; Mühringen — Empfingen;
Lützenhardt — Domhan ; Emmingen — Pfalz¬
grafenweiler.

1. März: Alpirsbach — Freudenstadt ; Empfin¬
gen — Lützenhardt ; Tumlingen — Baiersbronn ;
Pfalzgrafenweiler — Mühringen ; Horb — D -,rn-
stetten ; AJtensteig — Nagold ; Domhan — Em¬
mingen.

8. März: Freudenstadt — Domhan ; Lützen- ‘
hardt — Baiersbronn; Pfalzgrafenweiler — Al¬
tensteig ; Horb — Alpirsbach; Empfingen — Tum¬
lingen ; Nagold — Emmingen ; Mühringen —
Domstetten .

15 . März: Baiersbronn — Horb ; Alpirsbach —
Empfingen ; Tumlingen — Pfalzgrafenweiler;
Freudenstadt — Lützenhardt ; Emmingen — Al¬
tensteig ; Domstetten — Nagold ; Domhan —
Mühringen.

22. März: Lützenhardt — Pfalzgrafenweiler;
Mühringen — Tumlingen ; Emmingen — Freu¬
denstadt ; Nagold — Baiersbronn; Altensteig —
Alpisbach; Domstetten — Empfingen ; Horb —
Domhan .

29 . März: Tumlingen —■Domhan ; Pfrlzgrafen -
weiler — Doms^etten ; Baiersbronn — Mühringen;
Emnfingen — Freudenstadt ; Emmingen — Lüt¬
zenhardt ; Altensteig — Horb ; Nagold — Alpirs¬
bach.

5. Aoril: Sp:elfrei!
12. April: Freudenstadt — Tumlingen ; Lützen¬

hardt — Domstetten ; Domhan — Baiersbronn;
Alpirsbach — Mühringen ; Pfalzgrafenweiler —
Nagold : Empfingen — Emmingen.

19. Anril: Baiersbronn — Altensteig; Mührin¬
gen — Emnrngen ; Domhan — Alpirsbach; Freu¬
denstadt — Nagold ; Tumlingen — Horb ; Emp¬
finden — Pfalzgrafenweder .

26. April: Alpirsbach— Pf dzgrafenweiler ; Dom¬
stetten — Baiersbronn; Horb — Freudenstadt ;
Nagold — Tumlingen ; Lützenhardt — Mührin¬
gen ; Altensteig — Domhan .

3. Mai : Tumlingen — Domstetten ; Pfalzgrafen¬
weiler — Freudenstadt ; Emmmgen — Horb ; Al¬
tensteig — Lützenhardt ; Baiersbronn — Emp¬
fingen.

10. Mai: Alpirsbach — Emmingen ; Mühringen
gegen Altensteig; Lützenhardt — Horb ; Nagold
gegen Empfingen ; Domstetten — Domhan .

Jiudbamde de* Jugend - JUticfUspieCe
18. Januar : Calw — Althengstett ( 12 .30 Uhr) ;

Ostelsheim — Bad Liebenzell (13 Uhr) ; Unter-
reichenbach — Altburg ; Neuweiler — Oberkoll-
bach.

25. Januar : Althengstett — Altburg ; Oberkoll-
bach — Calw; Bad Liebenzell — Neuweiler;
Tein .-Zavelstein — Unterreithenbach.

1 . Februar : Calw — Tein .-Zavelstein ( 12 .30
Uhr) ; Altburg — Ostelsheim; Unterreichenbach —
Althengstett ; Oberkollbach — Bad Liebenzell.

8. Februar : Calw — Bad Liebenzell ( 12 .30 Ul ' •
Althengstett — Altburg ; Tein .-Zavelstein — Neu¬
weiler ; Oberkollbach — Unterreichenbach.

15. Februar : Bad Liebenzell — Ostelsheim;
Altburg — Unterreichenbach; Neuweiler — Calw;
Tein .-Zavelstein — Althengstett ( 13 Uhr).

22. Februar : Unterreichenbach— Calw f13 Uhr) ;
Bad Liebrnzell — Tein .-Zavelstein ( 13 Uhr) ; Alt¬
burg — Oberkollbach; Neuweiler — Ostelsheim.

1 . März: Calw — Altburg ( 12.30 Uhr) ; Ostels¬
heim — Tein .-Zavelstein; Althengstett — Neu¬
weiler ; Oberkollbach — Unterreichenbach.

8. März: Ostelsheim — Calw; Althengstett —
Liebenzell ( 13 Uhr) ; Neuweiler — Unterreichen¬
bach (13 Uhr) ; Tein .-Zavelstein — Oberkollbach.

15. März: Bad Liebenzell — Altburg ; Ober-
kollbach — Ostelsheim.

22. März: Spielfrei wegen Konfirmation.
5. April: Altburg — Tein .-Zavelste n ( 13 Uhr) ;

Bad Liebenzell — UnterreichenUach ( 13 Uhr) ; Alt¬
hengstett — Oberkollbach ( 13 Uhr) .

19. April: Neuweiler — Altburg ; Bad Lieben¬
zell — Oberkollbach; Unterreichenbach — Ostels¬
heim ( 13 Uhr).

Die Spiele beginnen sämtl ch um 14 Uhr, so¬
fern keine andere Zeit angegeben ist.

Endlich Entscheidung über Schwanner Warte
Schwann. Bei der letzten Gemeinderatssitzung

beschloß das Kollegium nach eingehender Bera¬
tung , die neue Schwanner Warte 60 bis 70 m
ostwärts der Straße zu erstellen.

Bad Liebenzell. Im Volksbildungswerk wirdRichard W o 1 f im Februar und März über fol¬
gende Themen sprechen: „Joh . Seb. Bach “ und
„Wolfg. A . Mozart“ (beide Vorträge mit musika¬
lischen Darbietungen ) . Mit den Vorträgen über
„Die Epoche der Klassizistik und Neu-Gotik“ so¬
wie „Die Kunst der Romantik" und endlich einem
Abend über Ludwig Richter, den volkstümlichsten
Künstler der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts ,führt die Winterarbeit der kunstgeschichtlichen
Arbeitsgemeinschaft bis nahe an die Neuzeit .

Calmbach. Das vor 25 Jahren von Oberlehrer
Fegert gegründete Streichorchester Calmbach
wird, einem Beschluß der beiderseitigen Mitglie¬
der zufolge dem hiesigen „Liederkranz " ange¬
gliedert .

Ottenhausen . Um die Leistungsfähigkeit des
hiesigen Obstbaues zu steigern, hielt Kreisobst-
bauinspektor a. D . Scheerer (Neuenbürg)
kürzlich einen zweiwöchigen Kurzlehrgang ab . Er
sollte nicht zuletzt der erstrebten Umstellung von
Kelter- zu Wirtschaftsobst dienen, da die klima¬
tische Lage der Gemeinde und ihre guten Böden
die nötigen Voraussetzungen zur Erzeugung von
Qualitätsobst bieten .

Gräfenhausen-Obernhausen. Der am 7. Dezem¬
ber letzten Jahres neugewählte Bürgermeister
Lorenz wird voraussichtlich Mitte Februar sein
Amt in Gräfenhausen antreten . Der Gemeinderat
sprach sich dafür aus, die Amtjeinsetzung und
Vereidigung mit dem Dienstantritt zusammenzu¬
legen.

Ambach. Die Einwohnerzahl hat s:ch im letz¬
ten Jahr auf 825 gehalten . 10 Geburten stehen
8 Todesfälle gegenüber , 7 Paare schlossen die
Ehe . Ueber 80 Jahre alte Bürger sind : Christine
Höll, Gottfried Nittel , Wilhelm Kottier, K . E.
Buchter II , Friedrike Glauner, Emst Bertsch ,

äp8i | ilt
. . _*.

Wilhelm Bachteler, Gottlob Jäck , Friedrich Voll¬
mer, J . F . Buchter, Emma Großmann , Pauline
Ochner und Ernestine Menzel. 40 Einwohner ha¬
ben das 70 . Lebensjahr überschritten.

Landkreis Pforzheim hat 57 349 Einwohner
Pforzheim. Bei der letzten Kreisratssitzung teilt«

Landrat Dissinger mit, daß die Einwohner¬
zahl des Landkreises Pforzheim mit Stichtag vo n
31 . Dezember 1952 57 349 beträgt . — D e Schlos¬
ser-Innung Pforzheim hatte einen Antrag auf Ge¬
währung eines Zuschusses zur Einrichtung einer
Lehrwerkstätte gestellt. Die Entscheidung hierüber
wurde bis zur Beratung des neuen Etats zurück-
gestellt.

Calw , den 15. Januar 1953

Mein guter Lebenskamerad , unser guter Vater , Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Willy Friedrich
ist im Alter von 47 Jahren unerwartet von uns gegangen .

In schwerem Leid :
Lina Friedrich mit Gudrun und Willi
und alle Angehörigen

Beerdigung Samstag 13 .30 Uhr

Calw , 15 . Januar 1953
Allen , die uns beim Heimgang unserer lieben

Schwägerin

Frau Else Grün
geh . Scherg

ihre Teilnahme m so liebevoller Weise bekundet haben ,
sagen wir herzlichen Dank .

Geschwister Grün

Zavelstein

Zuc jHetzelsuppe
am Samstag und Sonntag ladet freundlichst ein

Familie Krieg , Gasthof zum „Lamm “

mmms

Danksagung
Calw , 16. Januar 1953

Heimgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes , drängt es
mich , für die erwiesene Teilnahme , die vielen Blumenspenden
und die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
herzlichst zu danken . Ganz besonders danke ich allen , die den
Entschlafenen während seiner langen Leidenszeit durch ihren
Besuch so oft erfreut haben , in erster Linie seinem Chef . Herrn
Landrat a . D. Wagner , seinen Kollegen und den Betriebsange¬
hörigen der Firma Christ . Lud . Wagner .

Innigen Dank sage ich Herrn Stadtpfarrer Dr . Geprägs für
seine wohltuenden Worte , für die ehrenden Nachrufe seitens
der Firma Wagner , der Kollegen und des Betriebes , des Sport¬
vereins Calw und seiner Freunde , die ihm dazu noch den
letzten Liebesdienst erwiesen haben .

Anne Diefenbach geb . widmaier
mit Kindern

/ ii iwiiwwim w iiiwwiii i in iii Hiiii iiimmiimw iwmiiiHimwft

Bei einer Auswahl von etwa 3

40 Schlafzimmern , 30 Wohn - 3
zimmern , 30 Küchenbüfetts ~
und vielen Einzelschränken , ~
Flurgarderoben usw . :

finden auch Sie das Passende ! 2

Ganz besonders günstig kaufen Sie jetzt Schlafzimmer . 3
Etwa 10 Modelle sind 50 bis 108 Mark zurü kgesetzt . Dazu noch 3
Ratenzahlung möglich und Lieferung frei Haus . Versäumen 3
Sie diese Gelegenheit nicht : 3

ZEYHEMöbelfabrik ond
Einrichtungshaus

Calw , Biergasse 11 , Telefon 324 und 598 2
5iiiimiiiiimiiiiiiiiniiminiiiiiinnimimiminiiimnimii . nl . , » »

25 PS Lanz -Bulidos
Baujahr 1948, neu bereift , maschi¬
nell sehr gut erhalten , zu vei kaufen
oder gegen Rundholz zu tauschen .
Zuschriften unter C 12 an das Cal -
wer Tagblatt .

Wohin am Samstag ? ? ?

ZUM KAPPENABEND
mit Tanzunterhaltnng

im Gasthaus zum „Ochsen " ln Calw

Es ladet ein

Beginn 20 Uhr

Farn * A . Niethammer

Eintritt frei

Aulo -Oolz Hirsau
TeI . Calw327

Sonntag , 18. Januar , Abf . 7.30 Uhr
Hotel Waldhorn , Calw

Zum Wintecspact
auf. den frühestem
üb .Freudenstadt . Fahrpr . DM 6.—

Anmeldungen erbeten .
(i . Calw auch b . Tapeziermeister
Hennefarth .)

Sanitäre Anlagen
Moderne Bäder
Waschtische
Spültische
Warmwasser¬
bereitungsanlagen

liefert und installiert

Heinrich Essig, Cnlu
Marktstraße

Empfehle eleganten , schwarzen

4- 5 Sltzer-Diesel
in . Heizung , f. Nah - n . Fernfahrten

Auto -Scbmid , Calw Tel . 311

Zu verkaufen :
schöner Küchenschrank , Etager ,
Kommode einsitz . Werkbrett , Mehl¬
truhe , gutes Mostfaß ( 175 1), Hand¬
wagen (Schildkröte ), Schlafzimmer¬
lampe , 2 Ölgemälde (Schwarzwald ),
3 20 Mtr . Anzugsto f, graugestreift ,
einige Mäntel and Frauenkleider .

Hirsau , Liebenzeller Str . 43 II

SCHÜTZENHAUS CALW
Telefon 404

Morgen Samstag

KAPPEMBEND
mit der Kapelle Zatti

Beginn 19.62 Uhr Eintritt DM1 .-

V. t

Vas
einzige Jiittei
den Italien Geschäftsgang
zu beheben , ist die An¬
zeige in der Zeitung , denn
Sie regen dadurch nicht
nur ihre alte Kundschaft
zum Besuch IhresGeschäf -
tes an , sondern Sie werben
sich dadurch stetig neue
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